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VORWORT 
 
Der vorliegende Leitfaden ist das Ergebnis einer mehr 
jährigen auf Gottesdienst und Kasualien ausgerichteten 
theologischen Gesprächsgemeinschaft. Was vorab in 
einem kleinen vom Verband deutscher Mennonitenge-
meinden beauftragten Ausschuss begann, wurde durch 
das begleitende und kommentierende Lesen einiger Brü-
der und Schwestern in verschiedenen mennonitischen 
Gemeinden ergänzt und abgerundet. 
 
Es galt, neuen Erkenntnissen und Erfordernissen in der 
Gestaltung des Gemeindegottesdienstes und der Kasua-
lien in der Sprache und bis in theologische und liturgische 
Einzelfragen Rechnung zu tragen. Auch die in den Ge-
meinden gelebte Praxis ist in die Erarbeitung des neuen 
Leitfadens eingeflossen. In diesem Sinne ist der vorlie-
gende Leitfaden wirklich eine neue mennonitische Agen-
de. 
 
In seinem Anliegen und seiner Zielsetzung aber trennt ihn 
nichts von dem 1876 und 1953 zuletzt in dritter überarbei-
teter Auflage erschienenen Leitfaden zum Gebrauch bei 
gottesdienstlichen Handlungen. Der Leitfaden will den im 
Dienst der Gemeinde stehenden Brüdern und Schwes-
tern Hilfen für ihren Dienst geben, damit alles, was ge-
schieht, Gott die Ehre gibt und Gemeinde erbaut. 
 
Aus diesem Anliegen ergaben sich drei die Erarbeitung 
leitende Gesichtspunkte: 1. die Orientierung aller das got-
tesdienstliche Leben betreffender Aussagen und Vorstel-
lungen an der Bibel; 2. die Besinnung auf täuferisch-
mennonitische Überzeugungen und auf die in den Ge-
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meinden gelebte Praxis; 3. der Gebrauch einer verständ-
lichen und zeitgemäßen Sprache 
 
In der Struktur, im Inhalt und im äußeren Erscheinungs-
bild des Leitfadens haben sich traditionelle mit neuen o-
der auch zum Teil wieder neu entdeckten Vorstellungen, 
Formen und Formulierungen verbunden. Die einzelnen 
Kapitel werden durch ein biblisch-theologisches Vorwort 
eingeleitet, an das sich jeweils bis zu drei Entwürfe zu 
dem entsprechenden Anlass anschließen. 
 
Eine Loseblattsammlung in Form eines Ordners schien 
sinnvoll. So können die einzelnen Entwürfe zweckent-
sprechend eingesetzt und ständig neu den  Erfordernis-
sen entsprechend zusammengestellt und/oder durch wei-
tere  Blätter oder eigene Ausarbeitungen ergänzt werden. 
 
Der Leitfaden, so sagt schon der Name, will bei der litur-
gischen  Gestaltung  von  Gemeindegottesdiensten und 
gottesdienstlichen Anlässen Orientierung geben. Er eröff-
net in seiner Anlage aufgrund des Bausteinprinzips zwi-
schen drei Entwürfen einerseits Freiheit, verlangt aber 
andererseits in einigen Punkten Bindung an biblische 
Vorgaben und allgemein christliche Überlieferrungen.  
Dies besonders in dem jedem Gottesdienst zugrunde lie-
genden Schema von Sammlung und Sendung, der Anru-
fung des dreieinigen Gottes, dem persönlichen  Bekennt-
nis und der  gegenseitigen Verpflichtung bei Taufe und 
Gemeindeaufnahme, dem Gebrauch der Einsetzungswor-
te beim Abendmahl, dem Treueversprechen bei der 
Trauung sowie bei Bestattungen in der Verkündigung der  
Hoffnung auf die endzeitliche Auferstehung. 
 
 

HINWEISE 
 
Die Fußnoten im Text verweisen auf Angaben im Quel-
lennachweis. 
 
Das Literaturverzeichnis will zum weiteren Studium der 
einzelnen Themen anregen. 
 
In diesem Leitfaden schließen alle Gebete ohne Amen 
und sind grundsätzlich ergänzungsfähig und kombinier-
bar. 
 
Bibelzitate folgen dem Luthertext von 1984. 
 
Liednummern beziehen sich auf das Mennonitische Ge-
sangbuch, 2004, herausgegeben von der Arbeitsgemein-
schaft Mennonitischer Gemeinden in Deutschland (AMG) 
K.d.ö.R. 
 
Die Abkürzung P. steht für den Leiter oder die Leiterin 
des Gottesdienstes. 
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GOTTESDIENST 
 
In der Bibel wird deutlich, dass Gott sich allen Menschen 
zuwendet. In Gemeinschaft vergegenwärtigt sich der  
Mensch der Güte Gottes. Die gottesdienstliche Versamm-
lung kommt aus dem Leben und weist wieder auf  den 
Gottesdienst des Alltags hin. Der Gottesdienst stärkt den 
Christen für seine Sendung in der Welt, indem Gott sich 
den Versammelten durch sein Wort und seinen Geist mit-
teilt. 
 
Die gottesdienstliche Versammlung der frühen Kirche hat 
durch Lesungen, Schriftauslegung, Gebet und Gesang 
formale Parallelen zum Synagogen- und Tempelgottes-
dienst. Es gibt aber eine bedeutsame Veränderung: nicht 
Tempel, Liturgie und Opfer des kultischen Tempelgottes-
dienstes stehen im Mittelpunkt, sondern die geistbegabte 
Gemeinde. 
 
Neutestamentlicher Gottesdienst ist erneuerter Gottes-
dienst. Die ganze Gemeinde wird dadurch erbaut, indem 
die Teilnehmer ihre vom Geist Gottes empfangenen Ga-
ben in die Versammlung einbringen. 
 
Schwerpunkt mennonitischer Gottesdienste ist die Wort-
verkündigung. Perikopentexte oder bestimmte Sonntags-
lieder sind nicht bindend. Das Abendmahl ist in den Got-
tesdienst integriert und wird in unterschiedlichen Abstän-
den gefeiert. 
 
Der Aufbau der Gottesdienste in mennonitischen Ge-
meinden besteht in der Regel aus: Sammlung, Mitteilun-
gen, Anbetung, Verkündigung, Fürbitte und Sendung. 

Die Sammlung richtet das Augenmerk auf Gott. Durch 
Eingangsspruch, Begrüßung, Stille, Lied und Gebet wer-
den die Teilnehmer eingeladen, sich für Gott und für die 
Gemeinschaft zu öffnen. Die Mitteilungen dienen dem 
Anteilnehmen und dem Anteilgeben, der gegenseitigen 
Information und der Bekanntgabe von Veranstaltungen 
und Aktivitäten. Die Anbetung in Form von Liedern, Ge-
beten, Schriftlesung und Bekenntnis stellt die Verheißung 
von Gottes Gegenwart und Zuwendung in den Vorder-
grund. Predigt, aber auch Andacht, Gespräch und Zeug-
nis dienen der Verkündigung und Ausrichtung auf das 
Wort Gottes. In der Fürbitte wendet sich die Gemeinde 
der Welt und dem Volk Gottes zu. Mit dem gemeinsamen 
Vaterunser, dem Segen und der Sendung in Lied und 
Wort wird der Einzelne entlassen, um Gott in der Welt zu 
dienen. 
 
Eine Brücke zum Alltag bildet das Miteinander vor und 
nach dem Gottesdienst, wo Zuspruch, Seelsorge, Verab-
redungen von Alltagsbeziehungen ihren Platz haben. 
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Gottesdienst 
 
A   Präludium 
B  Votum 
C  Begrüßung 
D  Lied 
E   Schriftlesung 
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G  Lied 
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K  Gebet 
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A  Präludium 
 
B  Votum 
 

• Danket dem Herrn, ruft seinen Namen an, tut kund 
unter den Völkern sein Tun! Singet und spielet 
ihm, redet von allen seinen Wundern! (1Chr 16, 
8.9) 

 
• Gelobt sei Gott, der  Vater  unseres  Herrn Jesus 

Christus, der uns nach seiner großen Barmherzig-
keit wiedergeboren hat zu einer lebendigen Hoff-
nung durch die Auferstehung Jesu Christi von den 
Toten. (1Petr 1,3) 

 
• Im Namen Gottes feiern wir diesen Gottesdienst. 

Gott ist die Fülle unseres Lebens. Jesus Christus 
leuchtet uns auf dem Weg. Gottes Geist begleitet 
und stärkt uns. 

 
C  Begrüßung 
 

• Zu diesem Gottesdienst möchte ich euch herzlich 
grüßen. Gott lädt uns ein. Er will uns in seinem 
Wort begegnen und durch seinen Geist leiten. Gott 
weiß, was jeden von uns bewegt. Wir dürfen uns 
ihm öffnen. Er will uns aufrichten. Sein Friede will 
uns erfüllen und sein Geist uns erfreuen. Wir be-
ginnen diesen Gottesdienst in seinem Namen. 

 
• Jeder Sonntag ist ein Grund zum Feiern. Wir dan-

ken Gott für unsere Welt. Wir preisen Jesus Chris-
tus, dass er uns das Leben schenkt. Gottes Geist 
und  sein  Wort  verbinden  uns  untereinander  



                                                               11                                                                                                                12 

und zeigen uns den Weg, den wir gehen sollen, 
auch heute morgen. Ich grüße alle, die zu diesem 
Gottesdienst gekommen sind. Lasst uns zu Beginn 
ein Lied singen. 

 
• Jeder von uns ist heute aus einer anderen Situati-

on heraus hierher gekommen. Viele haben Erwar-
tungen mitgebracht: Der eine freut sich auf Lieder, 
der andere auf Begegnungen und Gespräche. Ein 
dritter erhofft sich Weisung für sein Leben. Für 
manchen ist es von besonderem Wert, wenn er 
sich am Ende des Gottesdienstes unter den Segen 
Gottes gestellt weiß. Gott will uns heute beschen-
ken. Herzlich willkommen. 

 
D   Lied 
 
E   Schriftlesung 
 
F   Gebet 
 

• Gott, dich will ich preisen jeden Tag. Nie will ich 
aufhören, dir zu danken für alles, was du getan 
hast. Auch die Elenden sollen deine Taten erfah-
ren und sich freuen. Als ich dich anrief, hörtest du 
mich. Du, Gott, hast  mich befreit von meiner 
Angst. Wer auf dich sieht, wird strahlen vor Freu-
de. Ich darf es erleben. Gott, du bist gut. Wie 
glücklich sind alle, die bei dir Zuflucht finden! Dein 
Auge sieht unser Suchen; dein Ohr hört unser Bit-
ten. Du rettest uns aus unserer Not. Glücklich ist, 
wer sich auf dich verlässt! 

•  

• Herr, unser Gott, wir danken dir für diesen Tag. Du 
lädst uns ein, zu dir zu kommen, Gemeinschaft mit 
dir und anderen Menschen zu suchen und zu fin-
den. Wir sind mit Fragen gekommen. Gib uns Ant-
wort. Wir sind mit Sorgen gekommen. Nimm uns 
ihre Last. Wir sind mit Schuld gekommen. Lass 
uns dein Heil sehen. Wir kommen aus einer unru-
higen Welt. Gib unseren Herzen Ruhe. Fülle unse-
re Hände mit deiner Liebe. 

 
• Lieber Herr, wir danken dir für diesen Tag. Danke, 

dass wir uns in deinem Namen versammeln dür-
fen. Deine Güte und Größe wollen wir neu schau-
en und dich rühmen. Unter deinem Wort wollen wir 
zur Ruhe kommen. Durch dein Wort wollen wir uns 
stärken und verändern lassen. 

 
G  Lied 
 
H  Mitteilungen 
 
I   Anbetung 
 

• Im Brief an die Kolosser schreibt der Apostel Pau-
lus: "Mit Freuden sagt Dank dem Vater, der euch 
tüchtig gemacht hat zu dem Erbteil der Heiligen im 
Licht." Wir wollen nun in einer Zeit  der Anbetung 
Gott mit Liedern, Gebeten und Psalmen ehren. Wir 
singen einige Lieder und geben dann Raum zum 
Lob Gottes in kurzen Gebeten. 

 
• "Barmherzig und gnädig ist der Herr, geduldig und 

von großer Güte. Denn der Herr ist groß und hoch 
zu loben." Bringt ihm Ehre, Anbetung und Dank. 
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• Einzeln und gemeinsam haben wir in der vergan-
genen Woche Gottes Fürsorge und Bewahrung er-
fahren. Gott gab uns Luft zum Atmen. Sein Wort 
und Geist waren Speise für unsere Seele. Als sei-
ne Kinder wollen wir unserem Vater im Himmel 
Lob und Dank darbringen. 

 
• Gott anbeten bedeutet, darüber nachdenken, wer 

Gott ist. Es ist unmöglich, damit zu Ende zu kom-
men. Gott ist unfassbar. Wir können nur staunen, 
und in unserem Staunen Gott anbeten. Lasst uns 
dies tun, indem wir 

 
K  Gebet 
 

• Großer, allmächtiger Gott. Du bist unbeschreiblich 
und unbegreiflich. Du bist gerecht und barmherzig, 
gnädig und gütig. Du erbarmst dich aller deiner 
Werke. Wir können dich oft nicht verstehen, aber 
du verstehst uns. Wir beten dich an. Du bist Gott - 
unser Vater. 

 
• Du, Gott, bist unsere Zuflucht, unser Schutz in Ge-

fahr. Du bist unser Friede, im Streit die Burg, die 
uns schützt. Dein ist die Herrschaft, wer kann uns 
schaden. Deine Nähe, Herr, lieben wir und danken 
dir, dass du da bist. Du bist der Weg, der uns zum 
Vater führt. Jesus, wir danken dir, dass du dich für 
uns am Kreuz hingegeben hast, um uns von der 
Knechtschaft durch Sünde und Schuld zu erlösen. 
Du hast uns frei gemacht, um als Kinder Gottes zu 
leben. Du bist die Wahrheit, die wir verstehen. Du 
bist das Leben. Bei dir wollen wir bleiben. 

 

Herr der Stille, mach glatt, was aufgewühlt, mach sanft, 
was rau. Lass schweigen. Lass meine Seele sich ruhig 
wiegen wie leise Wellen am Strand. Ich glaube, es ist von 
dir, dieses Gefühl, diese Stille, dieses Schweigen, diese 
ruhige Kraft. Du trittst an mich heran, ohne Laut, wie sanf-
te warme Sonne. Ich werde ruhig und gelöst, froh wie ein 
gestilltes Kind. Danke, Herr, dass du mich liebst. Ich 
schließe meine Augen und fange zu sehen an, meine 
Ohren und höre mehr denn je, meinen Mund und du 
hörst, wie mein Herz vor Jubel beinahe platzt. Du zeigst 
mir, dass du anders bist. Und das macht mich gesund. 
Immer mehr liebe ich dein schweigsames Reden, deine 
alles sagende Stille. Lass noch viele es hören, noch viele 
es spüren. 
 
L   Predigt 
 
M  Lied/Musik/Chor 
 
N  Fürbitte 
 

• Wir sind hier zusammen und feiern Gottesdienst. 
Aber es gibt Menschen, denen ist nicht nach Fei-
ern zumute. Es gibt Menschen, die leiden, die Sor-
gen haben. Lasst uns beten, lasst uns bitten, dass 
Gott sich ihnen gnädig zeigt. 

 
• Im  Brief  an  die  Korinther  schreibt  der  Apostel 

Paulus: Wenn ein Glied leidet, so leiden alle Glie-
der mit. Und im Timotheusbrief werden die Chris-
ten zu Gebet, Fürbitte und Danksagung für alle 
Menschen aufgefordert. Wir wollen uns vereinigen 
in der Fürbitte für Kranke, Einsame, Verfolgte und 
Arme. Lasst uns Gott bitten, dass er uns und 
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Christen in aller Welt befähigt, Not zu lindern und 
seine gute Botschaft an alle Orte zu bringen. Wir 
beten... 

 
• Gott hat zu uns durch Lied und Wort gesprochen. 

Nun wollen wir vor ihm für andere eintreten. Wir 
machen ihre Bedrängnis und ihre Hoffnung zu un-
serer eigenen. Wir bringen Fragen und Nöte von 
Menschen dieser Welt vor Gott. Lasst uns beten. 

 
O  Gebet 
 

• Herr, unser Gott, wir danken dir für deine Schöp-
fung. Wir danken dir für dein Wort und deine Ge-
genwart im Heiligen Geist. Hilf uns, auf dich zu se-
hen, Hilf uns, auf dich zu hören und die Gemein-
schaft mit dir zu suchen. Wir bitten dich für die, die 
keine Augen haben, deine Wunder zu sehen, für 
alle Realisten und Pessimisten. Wir bitten dich für 
die, die keine Ohren haben, deinen Ruf zu hören, 
für alle Überbeschäftigten und Enttäuschten. Herr, 
schaue auf sie. Wir bitten dich für alle, die keine 
Stimme haben, für Stummgewordene und Gekne-
belte. Wir bitten dich für die, die nicht sagen kön-
nen, was ihnen fehlt, für Einsame und Kranke. 
Herr, höre sie. Wir bitten dich für alle, die keine 
Hände haben, um Mauern abzubauen, für Gefan-
gene und Übervorteilte. Wir bitten dich für die, de-
ren Füße keinen neuen Weg mehr einschlagen  
können,  für Unterdrückte und Abgewiesene. Herr, 
befreie sie. Diese Menschen leben bei uns, in un-
serer Stadt, in unserem Land, in anderen Ländern, 
wo Armut wächst, wo Unfreiheit herrscht und Will-
kür Hoffnung zerstört. Herr, in Jesus Christus hast 

du für sie und uns Heil und Heilung gebracht, wir 
vertrauen dir und hoffen auf dich. Erbarme dich 
unser. 

 
• Herr, wir bitten dich: Lass uns füreinander offen 

sein und jeder Herausforderung in deiner Kraft be-
gegnen. Du bist Schöpfer und Erhalter der Welt. 
Gib uns Weisheit und guten Willen im Umgang mit 
ihren Gütern und Gaben. Du bist Vater aller Men-
schen: Sei nahe denen, die leiden, die abseits von 
Hoffnung stehen, die in ihrem Anderssein einsam 
sind. Wir denken an   Gib Frieden denen, die in 
Krieg leben, und denen, die in Unruhe und Streit 
sind. Wir denken an... Wir bitten für Mütter und Vä-
ter und alle, die mit der Erziehung von jungen 
Menschen zu tun haben. Wir denken an ... Lass 
uns erkennen, was wir an Gutem tun können. Alles 
legen wir nun mit in das Gebet, das wir im Namen 
Jesu zusammen beten: Vater unser im Himmel ... 

 
• Herr, unser Gott, wir bitten dich: Erhalte uns bei 

deinem Wort. Gib uns deinen Geist, dass wir darin 
wachsen und zunehmen. Mache uns zu sichtbaren 
Zeichen deiner Liebe in unserer Welt. Wecke in al-
len Völkern den Willen zum  Frieden. Ermutige die 
Regierenden in ihrem Bemühen um Gerechtigkeit. 
Stehe den Menschen bei im Kampf gegen Hunger 
und Krankheit. Heile Kranke durch deine Liebe. 
Sterbenden schenke einen guten Tod. Durch den 
Heiligen Geist und durch Jesus Christus bitten wir 
dich. 
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P   Vaterunser 
 
Unser Vater im Himmel! 
Geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme. 
Dein Wille geschehe, 
wie im Himmel, so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, 
wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung, 
sondern erlöse uns von dem Bösen. 
Denn dein ist das Reich 
und die Kraft 
und die Herrlichkeit 
in Ewigkeit. 
 
R  Lied 
 
S  Segen 
 
T   Postludium 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

TAUFE 
 
Taufgottesdienste sind Höhepunkte im Gemeindeleben. 
In der Taufe bringen Menschen zum Ausdruck, dass sie 
ihr Leben Jesus Christus übereignet haben und seiner 
Gemeinde, auch am Ort, angehören wollen. 
 
Die christliche Taufe knüpft an die Johannestaufe an. 
Diese steht in Beziehung zu den Reinigungsriten im Ju-
dentum. Von Anfang an wurde die Taufe teils als Tauf-
bad, teils durch Übergießen vollzogen. Die Taufe war das 
äußere Zeichen für Buße, Umkehr und Glauben. 
 
Grundlegend für die christliche Taufe ist die Taufe Jesu 
und sein späterer Missions- und Taufbefehl. Die Einla-
dung, sich taufen zu lassen, richtet sich im Neuen Testa-
ment an verstehende und glaubende Menschen. Wer sich 
taufen ließ, bezeugte mit diesem Schritt: Ich habe Gottes 
Ruf gehört; ich weiß um die Vergebung meiner Sünden; 
ich will mein Leben in Jesu Dienst stellen. 
 
Das Neue Testament bietet an keiner Stelle eine umfas-
sende Tauflehre. Erst im Zusammenhang vieler neu-
testamentlicher Aussagen ergibt sich ein mosaikartiges 
Bild. Verkündigung, Hören, Einsicht, Umkehr, Taufe, 
Nachfolge und Gemeinde gehören zusammen. In der 
Verkündigung, wie auch bei der Annahme der Botschaft 
und in der Nachfolge Jesu ist der Heilige Geist richtung-
weisend. Er führt zu Christus, weckt und stärkt den Glau-
ben. 
 
Die Taufe auf den Namen des Vaters, des Sohnes und 
des Heiligen Geistes veranschaulicht Gottes Heilshan-
deln am Menschen: Die Reinigung von Sünden und Ver-
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gebung der Schuld durch Jesus Christus, die Annahme 
durch Gott und die  Erneuerung des Menschen durch den 
Heiligen Geist. 
 
Taufe ist in Anlehnung an das Neue Testament: 
persönlich:  Getauft wird, wer auf den Ruf Gottes geant-
wortet hat. 
öffentlich:  Wer sich taufen lässt, bezeugt der Gemeinde 
seinen Glauben an Jesus Christus. 
verbindlich:  Wer getauft wird, wird durch die Taufe Mit-
glied einer Ortsgemeinde, in der er entsprechend seinen 
Gaben eine Aufgabe übernimmt. 
feierlich:  In einem Festgottesdienst wird die Freude über 
Gottes Handeln zum Ausdruck gebracht. 
einmalig:  Aufgrund des persönlichen Bekenntnisses wird 
nur einmal getauft. 
 
Die Gemeinde bietet Kindern, Jugendlichen und Erwach-
senen einen biblischen Unterricht an. Entscheidet sich 
jemand zu einem Leben mit Gott und bittet um die Taufe 
und Aufnahme in die Gemeinde, wird ein Taufunterricht 
angeboten. Auf Wunsch des Täuflings und aufgrund un-
terschiedlicher mennonitischer Traditionenen wird sowohl 
die Untertauch- wie auch die Begießungstaufe in den 
Gemeinden praktiziert. Im Anschluss erfolgt mit Segens-
wunsch und Handauflegung die Begrüßung in der Ge-
meinde. 
 
 
 
 
 
 
 

Taufe 
 
A  Präludium 
B  Votum 
C  Begrüßung 
D   Lied 
E   Schriftlesung 
F   Gebet 
G  Lied/Musik/Chor 
H  Persönliches Wort der Täuflinge 
I   Gebet 
K  Lied 
L   Hinführung zur Taufe 
M  Taufe 
N  Lied 
O  Begrüßung in der Gemeinde 
P   Lied 
R  Predigt 
S  Lied 
T   Gebet 
U  Vaterunser 
W  Segen 
X   Postludium 
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A  Präludium 
 
B  Votum 
 

• Im Namen Gottes, die Quelle unseres Lebens, im 
Namen Jesu, der Grund unserer Hoffnung, und im 
Namen des Heiligen Geistes, die Kraft, die uns 
immer wieder neue Anfänge wagen lässt, begin-
nen wir diesen Gottesdienst. 

 
• Wir beginnen diesen Gottesdienst im Namen unse-

res Herrn Jesus Christus. Er lädt uns ein zu erfah-
ren, wie wunderbar Gott an Menschen handelt. 

 
• Denn bei dir ist die Quelle des Lebens, und in dei-

nem Lichte sehen wir das Licht. (Ps 36.10) 
 

• Wer da glaubt und getauft wird, der wird selig wer-
den. (Mk 16,16a) 

 
• Gott ist treu, durch den ihr berufen seid zur Ge-

meinschaft seines Sohnes Jesus Christus, unseres 
Herrn. (1Kor 1,9) 

 
• Ist jemand in Christus, so ist er eine neue Kreatur; 

das Alte ist vergangen, siehe, Neues ist geworden. 
(2Kor 5,17) 

 
• Ein Leib und ein Geist, wie ihr auch berufen seid 

zu einer Hoffnung eurer Berufung; ein Herr, ein 
Glaube, eine Taufe; ein Gott und Vater aller, der 
da ist über allen und durch alle und in allen. (Eph 
4,4-6) 

 

C  Begrüßung 
 

• Heute sind wir hier, um zu feiern. Wir feiern Tauf-
gottesdienst. Wir feiern, dass Gott "Ja" zu uns 
sagt. Wir feiern, dass ... dieses Ja Gottes erfahren 
haben. Wir feiern, dass er/sie "Ja" zu Gott sagen. 
Wir feiern ein Tauffest und dazu begrüße ich euch 
alle recht herzlich. 

 
• Liebe Gemeinde, liebe ...! Heute feiern wir mitein-

ander euer Tauffest und erfüllen damit euren 
Wunsch und den Auftrag Jesu. Mit eurer Taufe be-
kennt ihr euch öffentlich zu Jesus Christus als 
Herrn eures Lebens und zu seiner Gemeinde. Das 
ist Anlass zur Freude und Dankbarkeit. 

 
• Liebe Gemeinde, liebe Gäste und Freunde, ich 

begrüße euch zu diesem Gottesdienst. Miteinan-
der wollen wir die Taufe von ... feiern. Wir freuen 
uns darüber, dass Jesus Christus immer wieder 
Menschen in seine Nachfolge und in unsere Ge-
meinde ruft. Unsere Freude und unseren  Dank 
wollen wir heute in vielfältiger Weise zum Aus-
druck bringen. Lasst uns zu Beginn aus dem Lied 
... singen. 

 
D  Lied 
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E  Schriftlesung 
 

• 2Kön 5,1-15 
• Ps 34,2-9 
• Ps 100 
• Ps 115 
• Jes 12,2-5 
• Jer 17,7-8 
• Kol 1,15-23 

 
F   Gebet 
 

• Gott, du bist aller Freude Grund: Du gibst uns die-
sen Sonntag. Als deine Kinder sind wir hier zu-
sammen. Durch dein Wort und deinen Geist 
schaffst du Heil. Neue Lebensausrichtung hast du 
in denen gewirkt, die sich heute taufen lassen. Ü-
ber all das freuen wir uns. Fülle unsere Herzen 
und Sinne durch deine Nähe und bringe uns zu dir 
und zueinander in Bewegung. 

 
• Herr, unser Gott, wir danken dir, dass du zu uns 

sprichst. Die Schöpfung bezeugt deine Größe und 
Macht. Als Schöpfer und Erhalter der Welt preisen 
wir dich. In der Geschichte Israels haben wir von 
deiner Treue und Gnade  gehört.  Jesus  Christus, 
dein Sohn, hat deine Güte  und  Erbarmen allen 
Menschen kundgemacht. Du sprichst auch zu uns. 
Dein Wort ist Leben. Dein Handeln für uns bedeu-
tet Heil. Dein Handeln an uns schafft Vergebung 
und einen neuen Anfang. Jesus, wir preisen dich 
als unseren Heiland. Zusammen mit den Men-
schen, die sich heute taufen lassen, wollen wir 
dich in diesem Gottesdienst feiern und anbeten. 

Verbinde uns untereinander durch deinen Geist. 
Wirke in uns und durch uns, was dir gefällt. 

 
• Herr, auf diesen Gottesdienst haben wir uns lange 

gefreut. Sei uns nahe, indem du uns deine Liebe 
vergegenwärtigst, indem du uns ansprichst und 
uns mit Hoffnung erfüllst. Wir freuen uns, dass sich 
Menschen zu dir und zur Gemeinde bekennen. 
Lass die Taufe für ... zu einem wichtigen Schritt 
auf dem Weg mit dir werden. Danke, dass wir Ja 
zu dir sagen können. Danke, dass du zu uns 
stehst. 

 
G  Lied / Musik / Chor 
 
H  Persönliches Wort der Täuflinge 
 
I   Gebet 
 

• Herr Jesus Christus, vor dir und dieser Gemeinde 
stehen Menschen, die sich auf deinen Namen tau-
fen lassen wollen. Sie haben ihr Leben dir anver-
traut. Sie haben bezeugt, dass sie aus dem Ver-
trauen zu dir leben wollen. Gib du ihnen die Kraft 
dazu. Wir bitten als Gemeinde, lass die alte Aus-
richtung ihres Lebens mehr und mehr verblassen, 
damit das neue Leben aus dir in ihnen immer kla-
rer und schöner zum Vorschein kommt. Begegne 
ihnen in ihrer Taufe. Erfülle sie mit Liebe und 
Freude. Sei du für sie der Weg, die Wahrheit und 
das Leben. 
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• Herr, wir danken dir für ... . Du hast Großes in ih-
rem Leben in Bewegung gesetzt: Den Glauben an 
dich. Gerade jetzt ist uns dieses Geschenk so groß 
und greifbar. Durch dich gehören wir zusammen. 
Hilf uns, dass wir uns gegenseitig stärken, trösten 
und ermahnen, dass wir gemeinsam zu dir hin 
wachsen. Herr, wir taufen ... , weil du es so gebo-
ten hast und wir deiner Verheißung glauben: Wer 
da glaubt und getauft wird, der wird selig werden. 

 
• Lieber Vater im Himmel, es ist gut zu wissen und 

es tut gut zu hören, dass du individuell zu Men-
schen sprichst. Durch manche Umstände, be-
stimmte Personen und durch verschiedene Worte 
der Bibel redest du auch heute zu uns. Wir danken 
für diese Menschen, die sich zu dir bekennen. Sie 
haben deinen Ruf gehört. Hilf ihnen, ihr Leben aus 
dem Glauben an dich und dein Wort zu gestalten. 
Führe und leite sie durch deinen Heiligen Geist. 
Gib ihnen die Freude des Glaubens und die Ge-
wissheit deiner Gegenwart. Und uns, Herr, hilf, 
dass wir ihnen  Brüder und Schwestern sind, die 
sie auf ihrem Weg begleiten. Mit den Menschen, 
die dich heute vor dieser Gemeinde bekannt ha-
ben und in der Gemeinschaft mit allen Christen be-
ten wir, wie dein Sohn Jesus Christus uns gelehrt 
hat: Vater unser ... 

 
K  Lied 
 
 
 
 
 

L   Hinführung zur Taufe 
 

• Jesus Christus spricht: Gehet hin in alle Welt und 
predigt das  Evangelium aller Kreatur. Wer da 
glaubt und getauft  wird, der wird selig werden (Mk 
16,15.16a). Eine Taufe ist etwas Persönliches. 
Wer seinen Glauben an Jesus Christus bekennt, 
der kann getauft werden. Die Taufe ist etwas Öf-
fentliches. Sich zu Jesus Christus zu bekennen, 
geschieht nicht im Verborgenen. Darum taufen wir  
euch in einem Gottesdienst. Die Taufe ist etwas 
Verbindliches. Ihr sollt euren Platz in der Gemein-
de suchen und finden, an dem ihr euch einbringen 
könnt. 

 
• Liebe ... , wir haben in eurem Zeugnis gehört, dass 

ihr das Evangelium von Jesus Christus für euch 
genommen habt und bereit seid, euer Leben ihm 
anzuvertrauen. Die Taufe, um die ihr gebeten habt, 
ist euer Bekenntnis zu Jesus Christus. Paulus 
schreibt im Römerbrief (10,10): Denn wenn man 
von Herzen glaubt, so wird man gerecht; und wenn 
man mit dem Munde bekennt, so wird man geret-
tet. 
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• Liebe ... , ihr habt Glauben gefunden, Gott als eu-
ren Herrn und Jesus  Christus als euren Heiland 
bekannt und wisst um die Zusage und Gegenwart 
des Heiligen Geistes in eurem Leben. Euer 
Wunsch ist, getauft zu werden und zur Gemeinde 
zu gehören. Wir freuen uns über eure Entschei-
dung und wollen euch, soweit es in unseren Kräf-
ten steht, auf dem Weg mit Gott und in der Nach-
folge Jesu begleiten, zu euch stehen und für euch 
beten. 

 
M  Taufe 
 

• Glaubst du an Gott, den Schöpfer aller Dinge und 
an Jesus Christus, den Erlöser und Befreier, sowie 
an den Heiligen Geist, der dich mit Gottes Liebe 
erfüllt? Vertraust du Gottes Verheißungen und sei-
nem Wort, der Bibel, in der er seinen Willen offen-
bart hat? Willst du in die Gemeinde Jesu Christi 
aufgenommen werden und Jesus Christus in Wort 
und Tat in dieser Gemeinde nachfolgen? Dann 
antworte: So taufe ich dich, ..., auf dein Bekennt-
nis, auf den Namen des Vaters, des Sohnes und 
des Heiligen Geistes. 

 
• Nun bitte ich euch, auf folgende Fragen zu antwor-

ten: Bekennt ihr euch zu Jesus  Christus als Got-
tes Sohn und Herrn eures Lebens? Seid ihr bereit, 
in der Gemeinde zu leben und mit ihr Jesus Chris-
tus zu dienen? Wollt ihr eure Hoffnung auf den 
dreieinigen Gott setzen und euer Leben nach sei-
nem Wort ausrichten? Dann antwortet: Ja, mit Got-
tes Hilfe! Auf das Bekenntnis deines Glaubens tau-

fe ich dich, ..., im Namen des Vaters und des Soh-
nes und des Heiligen Geistes. 

 
• In Jesu Auftrag frage ich dich, liebe/lieber ...  , 

glaubst du von ganzem Herzen, dass du auf Got-
tes Gnade und Barmherzigkeit angewiesen bist, 
dass Gott dich liebt und er alles dafür getan hat, 
dich zu  seinem Kind zu machen und dass dafür 
sein Sohn, Jesus Christus, am Kreuz auch für dich 
gestorben ist? Dann antworte: 

      Willst du im Volk Gottes unter dem Beistand des    
      Heiligen  Geistes Jesus Christus  in Gedanken,  
      Worten und Taten treu sein und ihm in der örtli- 
      chen Gemeinde, in die er dich stellt, dienen und  
      ihm nachfolgen? Dann antworte: 
      Auf das Bekenntnis deines Glaubens und das Ge 
      löbnis deiner Treue, taufe ich dich, ... , auf den  
      Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen  
      Geistes. 
     Jesus Christus spricht: Wer da glaubt und getauft  
      wird, soll selig werden. 

 
N  Lied 
 
O  Begrüßung in der Gemeinde 
 
1.  Wünsche 
 
Wir begrüßen euch als neue Glieder unserer Gemeinde. 
Wir wollen uns gegenseitig aus der Liebe Jesu heraus 
annehmen und miteinander den Willen Gottes suchen. 
Wir wünschen euch, dass ihr euren Platz unter uns findet,  
dass ihr Gottes Segen erfahrt und dass ihr für andere 
zum Segen werdet. 
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2.  Segen 
 
Der Herr, der in deinem Leben gewirkt hat ,... , und der 
dich liebt, wohnt in dir. Er nimmt dich an, so wie du bist. 
Sei gewiss, Gott, der dich berufen hat , zur Gemeinschaft 
mit Jesus Christus, ist treu. Er wird das gute Werk, das er 
in dir angefangen hat auch vollenden. Bleibe unter seiner 
Gnade und seinem Segen. 
 
3.  Überreichung des Gedenkspruchs 
 
Gott gibt uns für das Leben als Christ sein Wort. Die Bibel 
kann uns geben, was wir gerade brauchen: Trost, Ermu-
tigung, Begeisterung und manchmal auch Korrektur und 
Neuausrichtung. Lass dieses Wort, Gottes Wort, das im-
mer wieder neu in unser Leben hineinspricht, nicht von 
deinen Augen weichen. Auf deinem Weg im  Alltag,  auf  
deinem  Weg  mit Gott und in der Gemeinde soll dich be-
sonders folgender Vers begleiten: ... 
 
P   Lied 
 

• 426 Bei dir, Jesu, will ich bleiben 
• 473 Der Herr ist gut, in dessen Dienst 
•   16 Lobet den Herren 6 
• 279 Nimm mein Leben, Jesus, dir 
•   60 Sei Lob und Ehr 7 
• 411 Jesus, wir sehen auf dich 
• 136 Komm, Herr, segne uns 
• 335 Gut, dass wir einander haben 
• 366 Stellst unsere Füße  

 
R  Predigt 
 

S  Lied 
 
T   Gebet 
 
U  Vaterunser 
 
W  Segen 
 
X  Postludium 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



                                                               31                                                                                                                32 

GEMEINDEAUFNAHME VON PERSONEN 
AUS ANDEREN GEMEINDEN UND KONFESSIONEN 
 
Die Aufnahme von Gliedern aus mennonitischen Ge-
meinden hat wie auch die Aufnahme von Personen aus 
anderen Konfessionen ihren Platz im Gottesdienst. 
 
Die Personen, die in schriftlicher oder mündlicher Form 
bei der Gemeindeleitung um Aufnahme ersucht haben, 
werden der Gemeinde im Gemeinschaftsteil des Got-
tesdienstes vorgestellt und gegebenenfalls um ein per-
sönliches Wort gebeten, wie sie Glauben gefunden haben 
und warum sie zur Gemeinde gehören möchten. 
 
Die Gemeinde nimmt das Bekenntnis zu Jesus Christus 
und zur örtlichen Gemeinde in ihrer Antwort auf und 
bringt dabei ihre Freude und Dankbarkeit sowie ihren Wil-
len zur Gemeinschaft mit den neuen Gliedern zum Aus-
druck. 
 
A  Hinführende Worte 
 

• Wir freuen uns, dass ... um Aufnahme in unsere 
Gemeinde gebeten hat/haben. In Gesprächen und 
Begegnungen sind wir uns näher gekommen. Uns 
verbindet der Glaube an Jesus Christus als unse-
ren Herrn und die Taufe auf den Namen des drei-
einigen Gottes. Wir haben davon gesprochen, was 
uns die Gemeinde bedeutet, worin unsere Ge-
meinde ihren besonderen Auftrag sieht und wo sie 
ihre geistlichen Wurzeln hat. 

 
 
 

• Liebe/lieber ... du bist nun schon eine längere Zeit 
bei uns in  der Gemeinde. Wir haben dich kennen 
gelernt. Du hast uns durch deine Art und Weise 
beschenkt, uns durch neue Ideen ermutigt und der 
Gemeinde durch deinen Einsatz gedient. Wir freu-
en uns, dass du dich jetzt bewusst entschieden 
hast, Mitglied unserer Gemeinde zu werden. 

 
• Die Gemeinde ist Gottes Schöpfung. Sie findet ihr 

Ziel darin, dass Gottes Wort verkündigt und Gott 
angebetet wird. Kinder, Jugendliche, Männer und 
Frauen sollen hier Gemeinschaft erleben und im 
Glauben gestärkt werden. Die Welt soll von Gott 
hören, und alle Menschen sollen seine Nähe und 
sein Heil erfahren.... du hast/ihr habt Glauben an 
Jesus Christus gefunden. Du bist/ihr seid durch 
Glaube und Taufe seiner Gemeinde hinzugetan 
worden. Wir freuen uns über deine/eure Entschei-
dung, Glied/er dieser Gemeinde zu werden und mit 
uns an diesem Ort Gott anzubeten und ihm zu die-
nen. 

 
B  Persönliches Wort der neuen Gemeindeglieder 
 
C  Aufnahme 
 
Wir begrüßen dich/euch nun als neues Glied/neue Glie-
der unserer Gemeinde. Dein/euer Bekenntnis zu Christus 
mahnt uns, unseren eigenen Bund mit Christus und die-
ser Gemeinde zu bekräftigen. 
 
Euer Wunsch, zu uns zu gehören, stellt eine Bereiche-
rung für uns dar. Wir wollen euch annehmen, wie Chris-
tus uns angenommen hat. Wir möchten mit euch anbe-
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ten, lernen, dienen und Christus nachfolgen. Wir ver-
pflichten uns, euch und einander zu tragen, und wollen,  
wo nötig, einander immer wieder Vergebung  anbieten  
und Vergebung schenken. Wir begrüßen euch als neue 
Glieder der Gemeinde. 
 
Herzlich willkommen in unserer Gemeinde. Gott will dich 
/euch segnen. Gott will, dass du/ihr für andere Menschen 
zum Segen wirst/werdet. 
 
D  Gebet 
 
E   Lied 
 
78 Dein Wort, o Herr, bringt uns zusammen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ABENDMAHL 
 
Das Abendmahl steht im Traditionszusammenhang mit 
dem alttestamentlichen Passahmahl und Jesu Tischge-
meinschaft mit Zöllnern und Sündern. Seinen Ursprung 
hat das Abendmahl im letzten Essen Jesu mit seinen 
Jüngern vor seiner Kreuzigung. Als Gedächtnismahl ver-
gegenwärtigt es den Tod Jesu und bringt uns die ge-
schenkte Versöhnung mit Gott nahe. 
 
Durch das Abendmahl will Gott der Gemeinde durch sein 
Wort und die Wirkung des Heiligen Geistes immer wieder 
neu sein Heil in Christus zusprechen und schenken. Brot 
und Wein sind Zeichen des neuen Bundes, der alle Glau-
benden durch den Heiligen Geist mit Jesus, dem erhöh-
ten Herrn, verbindet und in der Gemeinde zusammen-
führt. 
 
Die Feier des Abendmahls ist sichtbarer Ausdruck der 
Beziehung zu Christus und der Beziehung untereinander. 
Es ist ein Mahl des Lobpreises und des Dankes für die 
empfangene Gemeinschaft mit Gott und mit den Mitchris-
ten. Eingeladen ist jeder, der die Gemeinschaft mit Chris-
tus und mit der abendmahlfeiernden Gemeinde sucht. 
 
Jede Abendmahlsfeier steht unter dem Wort Jesu:,"... bis 
ich es wieder trinken werde im Reich Gottes. "Im Teilen 
von Brot und Wein scheint schon jetzt das Freudenmahl 
durch, das Christus mit den Seinen im Reich Gottes fei-
ern wird. 
 
Die Abendmahlsfeier setzt die Vorbereitung auf die Feier 
voraus. Dazu können in einer kurzen Hinführung folgende 
oder ähnliche Fragen dienen: Suche ich nach Stärkung  
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meines Glaubens in der Gemeinschaft mit meinen Mit-
christen? Bin ich bereit zur Versöhnung? Lebe ich, soweit 
es an mir liegt, mit allen Menschen in Frieden? 
 
Im Blick auf die Abendmahlsfeier kann es hilfreich sein, 
einzelne Aspekte des Abendmahls in der Verkündigung 
zu verdeutlichen sowie Lieder, Gebete und Lesung auf 
das Abendmahl auszurichten. 
 
Bestimmte Anlässe im Leben der Gemeinde und im Kir-
chenjahr legen es nahe, das Abendmahl in Verbindung 
mit einem einfachen Essen zu feiern, um sich auf diese 
Weise neu der Gemeinschaft untereinander und der Ge-
meinschaft mit Gott bewusst zu werden. Schon in den 
ersten Christengemeinden verbanden sich mit einer ge-
meinsamen Mahlzeit und dem anschließenden Herren-
mahl die Erfahrung der Gemeinschaft und Liebe unter 
Brüdern und Schwestern mit der Erinnerung an Jesu  Le-
ben und Sterben und der Gewissheit seiner Auferstehung 
und Gegenwart im Heiligen Geist. 
 
Bei Abendmahlsfeiern in freier oder auch mehr liturgi-
scher  Form sollten die Grundbausteine des Abendmahls: 
Einladung, Einsetzungsworte, Dank, Austeilung von Brot 
und Wein/Saft und Lobpreis enthalten sein. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abendmahl 
 
A  Präludium 
B  Votum 
C  Begrüßung 
D  Lied 
E   Schriftlesung 
F   Gebet 
G  Lied 
H  Verkündigung 
I   Lied 
K  Abendmahl 
   1.   Einladung 
   2.  Stilles Gebet 
   3.  Spruch 
   4.  Lied 
   5.  Einsetzungsworte 
   6.  Gebet für Brot 
   7.  Austeilung des Brotes 
   8.  Gebet für Wein 
   9.  Austeilung des Weines 
   10. Gebet/Gebetsgemeinschaft 
   11.  Vaterunser 
   12. Segen 
L   Lied 
M  Postludium 
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I Lied 
• 69 Der Herr ist mein getreuer Hirt 
• 87 Es kennt der Herr die Seinen 
• 34 Ich singe dir mit Herz und Mund 1 - 3. 15. 18 
• 16 Lobet den Herren 
• 345 Du bist mein Ziel, mein Gott 
• 341 meine Hoffnung und meine Freude 
• 477 Unser Leben sie ein Fest 
• 165 Auf, bringt Gaben und Lob herbei 
• 176 Sieh, dein König kommt zu dir 

 
K  Abendmahl 
 
1.  Einladung 
 

• Wenn wir Abendmahl feiern, erinnern wir uns an 
das, was Jesus Christus für uns getan hat. Er gab 
sein Leben für uns zur Erlösung. Wir feiern A-
bendmahl als Ausdruck unserer Dankbarkeit. Je-
sus Christus hat uns erlöst. Das gibt unserm Le-
ben Halt und Richtung. Wer in Verantwortung vor 
Gott leben will, wer bereit ist, seinem Nächsten in 
Liebe zu begegnen, ist eingeladen, am Abendmahl 
teilzunehmen. 

 
• Wenn wir Abendmahl feiern, feiern wir gemeinsam, 

nicht jeder für sich. Jesus Christus ist mitten unter 
uns; er feiert mit. Jesus lädt uns ein zu Versöh-
nung und Gemeinschaft. Jeder, der mit Gott und 
seinem Nächsten in Frieden lebt, ist eingeladen, 
am Abendmahl teilzunehmen. 

 
 
 

• Jesus Christus hat versprochen, am Ende der Ta-
ge mit den Seinen im Reich Gottes Abendmahl zu 
feiern. Wenn wir einander gleich Brot und Wein 
reichen, bekennen wir damit unsere gemeinsame 
Hoffnung: Jesus, unser Herr, kommt. Nichts 
braucht uns von ihm zu trennen. Er führt uns aus 
unseren Ängsten heraus. Jesus lädt uns ein, ihm 
neu zu vertrauen. 

 
2.  Stilles Gebet 
 
3.  Spruch 
 

• Wie sich ein  Vater  über  Kinder  erbarmt,  so  er-
barmt sich der Herr über die, die ihn fürchten. (Ps 
103, 13) 

 
• Gnädig und barmherzig ist der Herr, geduldig und 

von großer Güte. (Ps 145,8) 
 

• Also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen ein-
geborenen Sohn gab, damit alle, die an ihn glau-
ben, nicht verloren werden, sondern das ewige 
Leben haben. (Joh 3, 16) 

 
• Daran wird jedermann erkennen, dass ihr meine 

Jünger seid, wenn ihr Liebe untereinander habt. 
(Joh 13, 35) 

 
• Der Gott der Hoffnung aber erfülle euch mit aller 

Freude und Frieden im Glauben, dass ihr immer 
reicher werdet an Hoffnung durch die Kraft des 
Heiligen Geistes. (Röm 15, 13) 
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• Gott ist treu, durch den ihr berufen seid zur Ge-
meinschaft seines Sohnes Jesus Christus, unseres 
Herrn. (1Kor 1, 9) 

 
• Gott war in Christus und versöhnte die Welt mit 

sich selber und rechnete ihnen ihre Sünden nicht 
zu und hat unter uns aufgerichtet das Wort von der 
Versöhnung. (2Kor 5,19) 

 
4.  Lied 
 
338  Herz und Herz vereint zusammen 1 - 4. 6 
354  Ich weiß einen Strom 1 - 3 
437 Ist Gott für mich 1 - 4 
439 Jesus Christus herrscht als König 1. 5 6 
392 Mir ist Erbarmung widerfahren 1 - 3 
 55 Nun preiset alle 1 - 5 
394 Wohl denen, die da wandeln 1 – 4 
 
5.  Einsetzungsworte 
 

• Und als die Stunde kam, setzte er sich nieder und 
die Apostel mit ihm. Und er sprach zu ihnen: Mich 
hat herzlich verlangt, dies Passahlamm mit euch 
zu essen, ehe ich leide. Denn ich sage euch, dass 
ich es nicht mehr essen werde, bis es erfüllt wird 
im Reich Gottes. Und er nahm den Kelch, dankte 
und sprach: Nehmt ihn und teilt ihn unter euch; 
denn ich sage euch: Ich werde von nun an nicht 
trinken von dem Gewächs des Weinstocks, bis das 
Reich Gottes kommt. 

 
 

• Und er nahm das Brot, dankte und brach es und 
gab es ihnen und sprach: Das ist mein Leib, der für 
euch gegeben wird; das tut zu meinem Gedächt-
nis. Desgleichen auch den Kelch nach dem Mahl 
und sprach: Dieser Kelch ist der neue Bund in 
meinem Blut, das für euch vergossen wird! (Lk 22, 
14 - 20) 

 
• Der Herr Jesus, in der Nacht, da er verraten ward, 

nahm er das Brot, dankte und brach es und 
sprach: Das ist mein Leib, der für euch gegeben 
wird; das tut zu meinem Gedächtnis. Desgleichen 
nahm er auch den Kelch nach dem Mahl und 
sprach: Dieser Kelch ist der neue Bund in meinem 
Blut; das tut, sooft ihr daraus trinkt, zu meinem 
Gedächtnis. Denn sooft ihr von diesem Brot esst 
und aus dem Kelch trinkt, verkündigt ihr den Tod 
des Herrn, bis er kommt. (1Kor 11, 23b - 26) 

 
6.  Gebet für Brot 
 

• Wir danken dir, unser Herr Jesus Christus, dass du 
uns den Tisch mit guten Gaben gedeckt hast. Brot 
bedeutet für uns Leben, Freude und Hoffnung. Das 
alles haben wir in dir als Frucht deines Sterbens. 
Wir danken dir, dass wir durch dich vom Tode zum 
Leben, von der Furcht zur Freude, von der  Aus-
sichtslosigkeit zur Hoffnung gekommen sind. Seg-
ne dieses Brot. 
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• Lieber Vater im Himmel, wir preisen deine Güte, 
die uns hält. Das Brot vor unseren Augen ist ein 
sichtbares Zeichen deiner Treue. Wir danken dir,  
dass uns deine Liebe in Jesus Christus nahe 
kommt, und wir uns nicht in Schuld verlieren müs-
sen. Sein Weg hat uns den Weg zu dir gebahnt. 
Dafür danken wir dir. 

 
• Herr, du bietest uns im Abendmahl Gemeinschaft 

mit dir und unserm Nächsten an. Wir nehmen das 
gebrochene Brot aus deiner Hand und preisen 
deinen Namen. In dir findet das Böse sein Ende. 
Dadurch gibst du uns Mut und Hoffnung, Kraft 
auch im Dunkel unseres Lebens. Wir wollen uns 
darum aufmachen, um in deinem Namen zu ver-
geben, wie du es tatst, und miteinander zu teilen, 
was du uns gabst. Dich wollen wir preisen, denn 
du bist die Liebe und die Kraft, du bist die Güte  
und Barmherzigkeit, von der wir leben. 

 
7.  Austeilung des Brotes 
 

• Jesus Christus spricht: Nehmet, esset, das  ist 
mein Leib, der für euch gegeben wird. 

 
• Esst vom Brot des Lebens ... 

 
• Weil es ein Brot ist, sind wir viele ein Leib, denn 

wir haben alle an einem Brot teil. 
 
8.  Gebet für Wein 
 

• Herr Jesus Christus, wir loben dich für den neuen 
Bund der Gnade und Vergebung, den du gestiftet 

hast. Der Kelch, den wir trinken, erinnert uns dar-
an, dass du uns  von aller  Knechtschaft befreit 
hast. Daran wollen wir nicht zweifeln. Hilf uns, in 
den Dingen des Alltags aus  dieser  Befreiung zu 
leben. 

 
• Herr Jesus Christus, wir denken an dich, wenn wir 

aus dem Kelch trinken. Wir denken daran, dass du 
gelebt und gelitten  hast,  dass  du  gestorben  und 
auferstanden bist. Dies alles für uns, um uns zu er-
lösen. Du vergibst, wo wir schuldig werden. Du 
schenkst Kraft zu einem neuen Anfang. Der Kelch 
macht uns dies immer  wieder  neu  bewusst. Herr, 
wir danken dir dafür. 

 
• Großer Gott, lieber Vater, wir danken, dass uns 

nichts von deiner Liebe trennen kann. Danke, dass 
du uns durch Jesus von Schuld frei sprichst. Dan-
ke, dass wir durch ihn immer wieder neu miteinan-   
der beginnen können und sein Blut uns von allen   
unseren Sünden reinigt. 

 
9.  Austeilung des Weines 
 

• Jesus Christus spricht: Dieser Kelch ist der neue   
Bund in meinem Blut. Nehmt, trinkt alle daraus. 

 
• Trinket den Kelch des Heils. 

 
• Der gesegnete Kelch, von dem wir trinken, ist die 

Gemeinschaft des Blutes Christi. 
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10. Gebet oder Gebetsgemeinschaft 
 

• Wir danken dir, Gott, für Brot und Wein, Zeichen 
deiner Liebe und Nähe. Du nimmst uns ohne Ein-
schränkung an. Durch das Abendmahl sind wir dir 
nahe. In unserem Glauben sind wir neu gestärkt, 
der Liebe und dem Frieden in der Welt Gestalt zu 
geben. Mach uns  stark, durch die Kraft deines 
Geistes. 

 
• Herr, unser Gott, in Jesus Christus stehst du zu 

uns. Wir danken dir für  Brot und Wein, Zeichen 
deiner Liebe und Treue. Lass uns auch zu dir ste-
hen, indem wir die Menschen lieben. Bewahre uns 
vor allem lieblosen Denken, Sprechen und Han-
deln. Sende uns als Boten deiner Liebe und deines 
Friedens. 

 
• Herr Jesus Christus, wir danken dir für das, was du 

für uns getan hast. Wir danken dir für das, was du 
an uns tust und für uns tun  wirst. Du hast uns er-
löst und befreit. Du kommst in unser Leben. Brot 
und Wein sind Zeichen deiner Nähe. Du hältst  un-
sere Zukunft in deiner Hand. Herr, wir danken dir 
dafür. 

 
11.  Vaterunser 
 
 
 
 
 
 
 

12. Segen 
 
Lasst uns, wenn wir auseinander gehen, daran denken, 
dass uns vergeben wurde und Gott uns liebt. So wie wir 
dieses Brot und diesen Wein miteinander geteilt haben, 
wollen wir unser Leben miteinander teilen und einander 
helfen, wo immer es nötig ist. Wir brauchen einander, und 
Gott  braucht uns. Er sendet uns als Boten seines Frie-
dens. 
 
L Lied 
 
M Postludium 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



                                                               45                                                                                                                46 

ABENDMAHL MIT KRANKEN 
 
Zum Dienst der Gemeinde gehört auch das Abendmahl 
mit Kranken. Um Kranke nicht zu überfordern, kann der 
Ablauf der Abendmahlsfeier bis auf die Einsetzungsworte, 
die Austeilung und das Dankgebet gekürzt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abendmahl mit Kranken 
 
A  Votum 
B  Lied 
C  Gebet 
D  Einsetzungsworte 
E   Austeilung 
F   Gebet 
G  Vaterunser 
H  Lied 
I   Segen 
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A  Votum 
 

• Unsre Hilfe steht im Namen des Herrn, der Himmel 
und Erde gemacht hat. (Ps 124,8) 

 
• Kommt her zu mir, alle, die ihr mühselig und bela-

den seid; ich will euch erquicken. (Mt 11, 28) 
 

• Jesus Christus spricht: Lass dir an meiner Gnade 
genügen; denn meine Kraft ist in den Schwachen 
mächtig. (2Kor 12,9) 

 
B  Lied 
 

• 387 Aus tiefer Not schrei ich zu dir 
• 343 Befiehl du deine Wege 
• 346 Gott ist getreu 
• 392 Mir ist Erbarmung widerfahren 1-3 
• 370 Gott wird dich tragen 

 
C  Gebet 
 

• Unser Vater im Himmel, in den Tagen der Krank-
heit kommen wir zu dir. Wir bitten dich für ..., um-
gib du ihn/sie in seiner/ihrer Not mit deiner Liebe 
und Fürsorge. Lass Brot und Wein für ihn/sie zum 
Segen werden. Unser Sorgen und unsere Schuld 
wollen wir bekennen. Du weißt, wie oft wir gefehlt 
haben, in Worten und Taten. Wir bitten dich, vergib  
uns, Herr. Danke, dass du gnädig bist. So können 
wir getrost und voller Zuversicht auf dich schauen. 
Du bist Anfänger und Vollender unseres Glaubens 
und Lebens. 

 

D  Einsetzungsworte 
 

• Und als die Stunde kam, setzte er sich nieder und 
die Apostel mit ihm. Und er sprach zu ihnen: Mich 
hat herzlich verlangt, dies Passahlamm mit euch 
zu essen, ehe ich leide. Denn ich sage euch, dass 
ich es nicht mehr essen werde, bis es erfüllt wird 
im Reich Gottes. Und er nahm den Kelch, dankte 
und sprach: Nehmt ihn und teilt ihn unter euch; 
denn ich sage euch: Ich werde von nun an nicht 
trinken von dem Gewächs des Weinstocks, bis das 
Reich Gottes kommt. 

 
• Und er nahm das Brot, dankte und brach es und 

gab es ihnen und sprach: Das ist mein Leib, der für 
euch gegeben wird; das tut zu meinem Gedächt-
nis. Desgleichen auch den Kelch nach dem Mahl 
und sprach: Dieser Kelch ist der neue Bund in 
meinem Blut, das für euch vergossen wird! (Lk 22, 
14 - 20) 

 
• Der Herr Jesus, in der Nacht, da er verraten ward, 

nahm er das Brot, dankte und brach es und 
sprach: Das ist mein Leib, der für euch gegeben 
wird; das tut zu meinem Gedächtnis. Desgleichen 
nahm er auch den Kelch nach dem Mahl und 
sprach: Dieser Kelch ist der neue Bund in meinem 
Blut; das tut, sooft ihr daraus trinkt, zu meinem 
Gedächtnis. Denn sooft ihr von diesem Brot esst 
und aus dem Kelch trinkt, verkündigt ihr den Tod 
des Herrn, bis er kommt. (1 Kor 11, 23b- 26) 
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E   Austeilung 
 

• Jesus Christus spricht: Das ist mein Leib, der für 
euch gegeben wird. 

 
• Jesus Christus spricht: Dieser Kelch ist der neue 

Bund in meinem Blut. 
 
F   Gebet 
 
Herr, unser Gott, wir danken dir für dieses Mahl, Zeichen 
der Vergebung und des Bundes mit uns. Gib du  ... Ge-
duld in den Tagen der Krankheit. Schenke du ihm/ihr die 
Kraft, die er/sie zum Tragen braucht. Wir bitten dich, lege 
deine heilende Hand auf und bleibe bei uns. 
 
G  Vater unser 
 
H  Lied 
 

• 366 Ich steh in meines Herren Hand 
• 446 Näher, mein Gott, zu dir 
• 348 Stark ist meines Jesu Hand 
• 364 Stern, auf den ich schaue 

 
I Segen 
 
Der Gott der Hoffnung aber erfülle euch mit aller Freude 
und Frieden im Glauben, dass ihr immer reicher werdet 
an Hoffnung durch die Kraft des Heiligen Geistes. (Röm 
15, 13) 
 
 
 

FUSSWASCHUNG 
 
In manchen mennonitischen Gemeinden war und ist die 
Fußwaschung im Gottesdienst, z.B. in der Passionszeit-
noch heute üblich. Sich als Brüder und Schwestern in 
Christus die Füße zu waschen, bringt eindrücklich zum 
Ausdruck, dass wir beständig auf Reinigung, Vergebung  
und  Erneuerung unseres Glaubens angewiesen sind und 
dass Christen bereit sind, zu dienen, wie Christus den 
Menschen gedient hat. 
 
Zur Fußwaschung wird eingeladen. Wenn nicht die ganze 
Gemeinde daran teilnimmt, wird, während einzelne zur 
Fußwaschung gehen, gesungen. Aus Gründen der Ver-
trautheit kann es hilfreich sein, für Männer und Frauen 
getrennte Räume für die Fußwaschung vorzusehen. 
 
A  Votum 
 
Jesus Christus spricht: Ein Beispiel habe ich euch gege-
ben, damit ihr tut wie ich euch getan habe. (Joh 13,15) 
 
B  Hinführung 
 
Einander die Füße zu waschen, geschieht im Gehorsam 
gegenüber dem Wort Jesu. Es ist Ausdruck der Reini-
gung des Körpers, der Sinne und des Geistes durch die 
Liebe Gottes und die Gnade unseres Herrn Jesus Chris-
tus, der wir ständig bedürfen. 
 
In der Fußwaschung sehen wir etwas von Gottes Barm-
herzigkeit. Gott hat alles getan, uns Lasten abzunehmen 
und uns von Sünden zu reinigen. Wenn wir einander die 
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Füße waschen, bringen wir einander Gottes Liebe nahe 
und dienen einander, wie Jesus es geboten hat. 
 
Gott ist in Jesus Christus unser Diener geworden. Seine 
Liebe reinigt uns von all unserer Schuld. Wir können dar-
über nur staunen und ihm von Herzen danken. Lasst uns, 
indem wir einander tun, was er an uns getan hat, begrei-
fen, was es heißt, seine Jünger zu sein. 
 
C  Lesung 
 
Joh 13, 1-7 
 
D  Gebet 
 
E   Lied 
 
338 Herz und Herz vereint zusammen 
 
F   Fußwaschung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

TRAUUNG 
 
Mann und Frau sind nach Gottes Schöpfungswillen auf-
einander angewiesen (1Mose 2, 19ff). Ihr Zusammenle-
ben steht unter der Bestimmung, ein Fleisch zu werden 
(1Mose 2, 24; Mt 19, 5). Nach biblischem Sprach-
gebrauch  heißt das  ganzheitliche Hingabe und gegen-
seitige Ergänzung in der Ehe. 
 
Jesus legte die alttestamentlichen Ehevorschriften auf die  
Einehe aus und stellte die Unantastbarkeit und Unauflös-
lichkeit der Ehe fest. 
 
Form und Gestaltung der Eheschließung werden im Neu-
en Testament nicht thematisiert, wobei aber angenom-
men werden darf, dass Ehen im Kreis der versammelten 
Gemeinde geschlossen bzw. bestätigt wurden. 
 
Das "Ja" eines Paares zueinander besitzt öffentlichen 
Charakter. Die standesamtliche Trauung ist der rechtliche 
Aspekt des Öffentlichkeitscharakters. 
 
Die kirchliche Trauung betont das "Ja" zueinander vor 
Gott und der Gemeinde. Standesamtliche und kirchliche 
Eheschließung bilden eine Einheit. 
 
Im  Traugottesdienst  bezeugt das Paar, dass es ihre Ehe 
unter den Verheißungen und Geboten Gottes führen will 
und sich die Begleitung und Hilfe der Gemeinde in Ehe 
und Familie wünscht. 
 
Durch ihr Trauversprechen bekennen sich Mann und 
Frau zu Gottes Ordnung für die Ehe und versprechen 
einander die Treue. Sie danken Gott dafür, dass er sie 
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zusammengefügt hat und bitten ihn um seine Nähe in 
ihrem Leben. Die Gemeinde bestätigt durch P. das 
Treueversprechen des Paares und erbittet für seinen ge-
meinsamen Weg Gottes Segen. 
 
Was durch Lesung,  Gebet,  Lied  und  Verkündigung  in 
Bezug  auf  Gottes  Verheißungen  und  Gebote  für die 
Ehe seinen Ausdruck fand, wird dem Paar durch den Se-
gen zugesprochen: Gott ist und bleibt denen nahe, die 
ihre Ehe im Vertrauen und im Gehorsam gegenüber ihm 
und seinem Wort führen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Trauung 
 
A  Präludium und Einzug des Paares 
B  Votum 
C  Lied 
D   Begrüßung 
E   Schriftlesung 
F   Gebet 
G  Lied 
H  Predigt 
I   Lied/Musik/Chor 
K  Trauung 
L   Ringwechsel 
M  Segnung 
N  Lied/Musik/Chor 
O  Fürbitte 
P   Lied 
R  Segen 
S  Postludium und Auszug des Paares 
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A  Präludium und Einzug des Paares 
 
B  Votum 
 

• Unser Anfang geschehe im Namen Gottes, des 
Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes. 

 
• Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserem 

Vater, und unserem Herrn Jesus Christus. 
 

• Im Namen Gottes feiern wir diesen Gottesdienst. 
Gott ist die Fülle unseres Lebens. Jesus Christus 
ist das Licht auf unserem Wege. Gottes Geist be-
gleitet und stärkt uns. 

 
• Ich will den Herrn loben allezeit; sein Lob soll im-

merdar in meinem Munde sein. Preiset mit mir den 
Herrn  und  lass uns  miteinander  seinen  Namen 
erhöhen! (Ps 34, 2.4) 

 
• Danket dem Herrn; denn er ist freundlich, und sei-

ne Güte währet ewiglich. (Ps 106, 1) 
 

• Dies ist der Tag, den  der  Herr  macht;  lasst  uns 
freuen und fröhlich an ihm sein. (Ps 118, 24) 

 
• Freuet euch in dem Herrn allewege, und abermals 

sage ich: Freuet euch! (Phil 4,4) 
 
 
 
 
 
 

C  Lied 
 

• 149 Ach bleib mit deiner Gnade 
•   25 Danket dem Herrn! Wir danken dem Herrn 
•   85 Du meine Seele, singe 
•   33 Gelobet sei der Herr 
•   34 Großer Gott, wir loben dich 
•   45 Ich singe dir mit Herz und Mund 
• 440 Jesus, geh voran auf der Lebensbahn 
•   49 Lobe den Herren, den mächtigen König 
•   16 Lobet den Herren, alle die ihn ehren 
•   53 Nun danket alle Gott 
•   52 Nun danket all und bringet Ehr 
•   78 Nun jauchzt dem Herren, alle Welt 

 
D  Begrüßung 
 

• Liebe ..., lieber ...! Ihr seid hierher gekommen, um 
euch trauen zu lassen. Ihr habt diesen Tag schon 
lange geplant und euch darauf gefreut. Gemein-
sam seid ihr hier, um zu suchen, was euch hilft. 
Darum lassen wir uns auf Gott und sein Wort  ein 
und freuen uns auf seinen Segen. 

 
• Liebe ..., lieber ..., liebe Familie ... und liebe Fami-

lie, liebe Gemeinde!  Wir  beginnen  diesen  Got-
tesdienst im Namen Gottes. Seine Güte reicht bis 
an den  Himmel  und  seine  Treue  soweit  die  
Wolken ziehen! Seine Liebe ist unvergleichlich: Sie 
ist wie die Sonne, von der wir leben. Dies wird für 
uns auch darin deutlich, dass ihr beide hierher ge-
kommen seid, um euren Lebensbund unter den 
Segen Gottes zu stellen. 
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• Liebe Festgemeinde, liebe ..., lieber ..., wir begin-
nen diesen  Gottesdienst  im  Namen  Gottes,  der 
Himmel und Erde gemacht hat. Er redet durch sei-
ne  Schöpfung,  durch  sein  Wort  an  Israel,  
durch Jesus  Christus  zur  Welt.  Auch zu  euch  
hat  er gesprochen. Deshalb seid ihr hier. Ihr wollt 
euren gemeinsamen Lebensweg unter seinen Se-
gen stellen. Euer Ja zueinander freut uns. Wir wol-
len euch auf eurem Weg begleiten und wünschen, 
dass die Freude  und  das  Vertrauen  in  Gottes  
Güte  euch nicht loslässt. 

 
E   Schriftlesung 
 

• 1Mose 1, 26-28,31a 
• Rut 1, 16b-17 
• Hld 8, 6-7 
• 1Kor 13, 4-8 + 13 
• Eph 5, 20-33 
• Kol 3, 12-17 
• 1Joh 4, 7-11,16b 

 
F   Gebet 
 

• Wir danken dir, Gott, Schöpfer und Bewahrer allen 
Lebens. Du hast es gefügt, dass ...  und ... sich 
kennen und lieben lernten. Diese Ehe soll in dei-
nem Namen beginnen, dafür danken wir dir. Wir 
bitten dich für diesen Gottesdienst: Wenn wir hö-
ren, rede du; wenn wir singen, nimm unseren Ge-
sang als unsere Antwort; wenn wir beten, lass uns 
Worte finden, die uns mit dir zusammenschließen. 
Deine Güte trägt uns und diese beiden. Dafür 
danken wir dir. 

• Herr, unser Gott, du hast Mann und Frau fürein-
ander bestimmt und deinen Segen auf die Ehe ge-
legt. Wir danken dir, dass auch dies zur guten 
Botschaft von Jesus Christus gehört. Aus der 
Kraft deiner Liebe können wir einander lieben; aus 
der Kraft deiner Vergebung einander vergeben.  
Gib Herr, dass ... und ... ihr gemeinsames Leben 
unter deinem Segen beginnen und im Vertrauen 
auf dich führen. Sei du jetzt unter uns und schlie-
ße uns durch dein Wort zusammen. 

 
• Lieber Vater im Himmel. Du bist ein treuer Gott. 

Du bist ein rechter Vater über alle Menschen. 
Deine Liebe ist auf das Wohl der ganzen Schöp-
fung ausgerichtet. Zwei Menschen haben sich ge-
funden. Du willst sie segnen und ein Segen sein 
lassen. Du willst sie miteinander glücklich ma-
chen. Schenke, dass sie sich immer wieder auf 
dich besinnen und auf das, was sie sich heute vor 
dir und vor  dieser Gemeinde versprechen. 

 
G  Lied 
 
H  Predigt 
 

• Jos 24, 15b 
• Pred 4, 9-12 
• Mk 10, 6-9 
• Röm 15,7 
• 1Kor 13,13 
• 1Kor 16,14 
• Jud 2 
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I   Lied/Musik/Chor 
 
K  Trauung 
 

• Liebes Brautpaar! Ihr seid hier, um im Vertrauen 
auf Gott den Bund für das gemeinsame Leben zu 
schließen. Er will eure Liebe segnen, euch beiste-
hen und stärken, damit ihr euch in Treue verbindet 
und euch den vielfältigen Aufgaben in Ehe und 
Familie stellen könnt. Zum Bräutigam:  Ich frage 
dich, ..., vor allen Anwesenden: Bist du gewillt, ... 
zu lieben, zu ehren und ihr die Treue zu halten, bis 
der Tod euch scheidet? Dann antworte: Ja, mit  
Gottes  Hilfe. Bist du bereit, die Kinder, die Gott 
euch schenkt, aus seiner Hand anzunehmen und 
zu erziehen, wie es sich für einen Vater gehört? 
Dann antworte: Ja, mit Gottes Hilfe. Zur Braut:  Ich 
frage dich, ..., vor allen Anwesenden: Bist du ge-
willt, ... zu lieben, zu ehren  und ihm die Treue zu 
halten, bis der Tod euch scheidet? Dann antworte: 
Ja, mit  Gottes  Hilfe. Bist du bereit, die Kinder, die 
Gott euch schenkt, aus seiner Hand anzunehmen 
und zu erziehen, wie es sich für eine Mutter ge-
hört? Dann antworte: Ja, mit Gottes Hilfe. So reicht 
einander  die rechte Hand und sprecht mir nach: 
Bräutigam:  Vor Gottes Angesicht nehme ich  
dich,..., zu meiner Frau. Braut: Vor Gottes Ange-
sicht nehme ich dich, ..., zu meinem Mann. Was  
Gott verbunden  hat, soll der Mensch nicht tren-
nen. Der Herr, unser Gott, festige euren Bund und 
begleite euch mit seinem Segen. 

 
 
 

• Liebe  ...,  lieber  ...! Die  Ehe ist eine gute Gabe 
Gottes. Auch eure Ehe will Gott schützen und seg-
nen. Er gibt Kraft zum Lieben und Vergeben, zum 
Reden und zum Schweigen. Er macht Mut zum 
Glauben und Hoffen. Nun frage ich euch vor Gott 
und dieser Gemeinde: Wollt ihr als Eheleute nach 
Gottes Weisung und Verheißung leben? Wollt ihr 
euch in guten und bösen Tagen lieben und ehren 
und euch die Treue halten, solange ihr lebt? Wollt 
ihr euch zur Gemeinde Jesu halten und eure Ehe 
auf Jesus gründen? Dann antwortet nacheinander: 
Ja, Gott helfe mir dazu. Gebt einander nun die 
rechte Hand. Wir beten: Barmherziger Gott, sieh 
gnädig auf ... und ... . Hilf ihnen, nach deinem Wil-
len zu leben. Lass sie in Liebe und Geduld mitein-
ander umgehen. Segne sie und setze sie zum Se-
gen. 

 
• Liebe ..., lieber ...! Vor Gott und vor dieser  Ge-

meinde versprecht ihr euch die Treue. Steht bitte 
auf und sprecht einander das zu, was euch wichtig 
und heilig ist. 

•  
           Trauversprechen z.B.: 
 
            Bräutigam:  ..., ich will dich im Vertrauen auf Gott 
            tes  Güte  und  Treue  annehmen und für dich 
            da sein, solange wir leben. Dazu helfe mir Gott. 
 
            Braut:  ..., ich will  dich im Vertrauen auf Gottes 
            Güte und Treue annehmen und für dich da  sein, 
            solange wir leben. Dazu helfe mir Gott. 
             
            Ihr habt einander die Treue versprochen. Gebt 
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            euch nun die rechte Hand. Ich bestätige euer 
            Bündnis und erkläre euch, ... und ... als Mann   
            und Frau, im Namen Gottes des Vaters, und des  
            Sohnes und des Heiligen Geistes. Was Gott  zu- 
            sammengefügt hat, das soll der Mensch nicht  
            scheiden. Der Herr festige euren Bund und be- 
            gleite euch mit seinem Segen. 
 
            Ich möchte alle Anwesenden und die versammel- 
            te Gemeinde einladen, nicht nur zuzuhören und  
            zur Kenntnis zu nehmen, sondern sich an dem  
            Bekenntnis zu beteiligen. Ich frage euch alle:    
            Wollt ihr ... und ... auf ihrem Weg begleiten, durch    
            gute Gedanken,  durch  euer  Gebet und durch   
            eure freundschaftliche  Nähe? Dann antwortet: Ja,  
            mit Gottes Hilfe. 
 
L   Ringwechsel 
 

• Lieber ..., liebe ...!  Die Ringe, die ihr tragt, sollen 
euch an die Liebe, die ihr einander versprochen 
habt, erinnern und ein Zeichen eurer Treue sein. 
Bräutigam: ...,  trag diesen Ring als Zeichen mei-
ner Treue. Braut:   ...,  trag  diesen  Ring als Zei-
chen meiner Treue. 

 
• Über alles aber zieht an die Liebe, die da ist das 

Band der Vollkommenheit (Kol 3,14). Gebt einan-
der die Ringe als Zeichen eurer Liebe und Treue. 

 
• Liebe ..., lieber ...! Eure Ringe haben keinen An-

fang und kein Ende. Sie sind ein Symbol für Got-
tes Liebe. Gebt einander die Ringe als Zeichen 
eurer Treue. 

M  Segnung 
 
Gott, der Allmächtige, bewahre euch in seiner Liebe, sein 
Friede wohne in eurem Haus. Gott gebe euch Freude. Er 
segne euch alle Tage eures Lebens. 
 
Zwei Sprecher: 
I. Der Segen Gottes des Vaters und des Sohnes 
   und des Heiligen Geistes komme über euch und 
   begleite euch 
   II. Heute, morgen und alle Tage. 
   I. Gottes reicher Segen komme über euch. 
   II. Er schenke euch Freude, die nicht welkt. 
   I. Gott gebe euch allezeit Worte, die nicht täuschen, 
   II. Liebe, die geduldig ist. 
   I. Gott schenke euch Licht von seinem Licht. 
   II. Er stärke euch im Glauben. 
   I. Gott gebe euch ein offenes Herz für andere 
      Menschen. 
   II. Er schenke euch und der Welt Frieden. 
 
N  Lied/Musik/Chor 
 
O  Fürbitte 
 

• Allmächtiger Gott, liebender Vater, wir bitten dich 
für ... und .... Sie stehen am Anfang ihres gemein 
samen Lebens. Lass sie in ihrer Liebe  zueinander 
wachsen. Schenke ihnen, dass sie immer den 
Weg zueinander finden. Gib ihnen offene Augen 
für die Menschen um sie herum. Wir bitten dich für 
die Eltern, ... und ..., die ihren Kindern das Leben 
gaben und sie bis hierhin geleitet haben. Wir bitten 
dich für die Geschwister und Verwandte, für alle, 
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die ihnen verbunden sind. Bewahre sie alle in dei-
ner Liebe. Lieber Vater, in unserer Mitte gibt es 
auch Alleinstehende. Sei mit ihnen, und gib ihnen 
Menschen, mit denen sie lachen und weinen kön-
nen. Wir bitten dich für alle Menschen. Führe zu-
einander, schenke Kraft zur Vergebung, gib deiner 
Welt den Frieden. 

 
• Herr, du Gott voller Liebe und Treue, dir befehlen 

wir ... und ...  für  ihren  gemeinsamen Lebensweg 
an. Lass sie die Zusagen deines Wortes und den 
Segen dieser Stunde in ihrer Ehe erfahren. Hilf ih-
nen, immer neu ihr Miteinander aus deiner Liebe 
und Treue zu gestalten. In schweren Stunden ihres 
Lebens stärke ihr Vertrauen zu dir. Wir danken dir 
für die Familien von  ...  und  ... . Deine Güte und 
dein Schutz sei mit ihnen und mit ihren Verwand-
ten und Freunden. Herr, unser Gott, wir bitten dich 
im Namen Jesu für uns und unsere Welt. Berühre 
uns in deiner Liebe und Treue, damit wir miteinan-
der deinen Willen leben. 

 
• Herr, unser Gott, deine Liebe bietet uns eine gute 

Bleibe. Danke, dass du uns und allen Menschen 
dieses  Zuhause mit Jesus Christus anbietest. Hilf 
uns, dass wir in deiner Liebe bleiben und unsere 
Mitmenschen annehmen, wie Du uns  angenom-
men hast - unbedingt, vorurteilslos und ganz. Wir 
wollen bekennen, dass wir darin oft versagen und 
deine Vergebung und Hilfe zu einem  Neuanfang 
brauchen. Gib uns Kraft, den Weg der Liebe immer 
wieder neu zu suchen und zu gehen. Stärke unse-
ren Glauben durch deinen Heiligen Geist und öffne 
uns die Augen, den Mund und die Hände zu 

Freundlichkeit, Trost und Hilfe. Wir bitten dich für 
... und ... . Segne ihren gemeinsamen Lebensweg 
und erhalte sie in Liebe zueinander. 

 
P   Lied 
 
R  Segen 
 

• Der Herr segne uns: Der Herr sei mit uns auf unse-
ren Wegen. Er schenke uns Kraft für unser Tun, er 
gebe uns Liebe für die Menschen, er leite uns 
durch seinen Geist zum Leben. Der Herr segne 
uns. 

 
• Gott segne uns mit seiner Liebe, um lieben zu 

können; mit seiner Freude, um viele froh zu ma-
chen; mit seinem Frieden, um Frieden zu stiften; 
Es segne uns Gott, der Allmächtige. 

 
• Der Herr gebe euch die Beweglichkeit des Him-

mels und gewähre euch die Zuverlässigkeit der 
Erde. Er fülle eure Tage und Nächte mit Lachen, 
eure Freude fließe über und tränke eure Umwelt. 
Eure Tränen aber verwandle er durch die Kraft der 
Vergebung in den schillernden Tau des Morgens. 

 
S  Postludium und Auszug des Paares 
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BESTATTUNG 
 
Der Tod von Menschen hat viele Gestalten. Es gibt den 
guten Tod, der eintritt, wenn das Leben erschöpft ist. A-
ber es gibt auch den bösen Tod, der aufgezwungen wird, 
den ein Mensch in Hass und Widerstand durch fremde 
oder eigene Hand erlitt. 
 
Leben und Sterben werden in der Bibel in einem großen  
Sinnzusammenhang gesehen. Lebensanfang und Le-
bensende sind in Gottes Hand. Leid, Schmerz, Ungerech-
tigkeit und Tod werden nicht das letzte Wort haben, son-
dern Gott und das Leben. 
 
Mit der Auferstehung Jesu Christi von den Toten hat Gott 
uns das Versprechen gegeben, dass er die Verbindung 
zwischen ihm und uns auch nach dem Tod nicht abreißen 
lässt. Er sagt: "Ich bin die Auferstehung und das  Leben. 
Wer mir vertraut, lebt, auch, wenn er sterben sollte." 
 
Die Bestattung von Gliedern und Freunden mennoniti-
scher Gemeinden geschieht im Rahmen eines Gottes-
dienstes. Trost und Mahnung, das Gedenken an den ver-
storbenen Menschen sowie die bezeugte Hoffnung der 
Auferstehung und des ewigen Lebens bilden die Mitte 
dieses Gottesdienstes. 
 
Das Gespräch mit den nächsten Angehörigen kann ent-
scheidende Hilfen geben, um den Ablauf der Trauerfeier 
und die Verkündigung so zu gestalten, dass sie ihre trös-
tende und heilende Kraft entfalten kann. 
 
Wo der Abschied im Trauerhaus üblich ist, sollten die ört-
lichen Gepflogenheiten berücksichtigt werden. Hier wie  

vor dem aufgebahrten Sarg  in der Leichenhalle oder der 
Friedhofskapelle, ist es für die Angehörigen tröstlich, 
wenn P. ein Wort Gottes liest, es auslegt und betet. 
 
Da die eigentliche Trauerfeier in der Friedhofskapelle o-
der in einer Kirche an vielen Orten zeitlich begrenzt ist, 
sind klare Absprachen mit dem Organisten, einem Chor 
und der Friedhofsverwaltung sinnvoll. Die im Folgenden 
angegebenen Bibelworte, Gebete und Lieder sollten auf 
dem Hintergrund der vorliegenden Situation eingesetzt 
und ggf. ergänzt werden. 
 
Im Falle einer Feuerbestattung, bei der zwischen der Fei-
er in der Kirche oder Friedhofskapelle und der Beisetzung 
der Urne meistens ein größerer zeitlicher Abstand liegt, 
ist es für die Angehörigen eine Hilfe, wenn P. die Verbin-
dung zu ihnen nicht abreißen lässt. Der  Ablauf einer  
Feuerbestattung gestaltet sich wie bei einer Erdbestat-
tung. Nach dem Geleitwort und dem Auszug des Lei-
chenwagens endet die Trauerfeier mit Bestattungsformel, 
Schriftwort, Lied, Vaterunser und Segen. 
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I. Abschied im Trauerhaus 
 
A  Votum 
B  Lied 
C  Ansprache 
D  Gebet 
E  Segen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

I.  Abschied im Trauerhaus 
A  Votum 
 

• Im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des 
Heiligen Geistes. 

 
• Herr,  du  bist  unsre  Zuflucht  für  und  für.  Ehe 

denn die Berge wurden und die Erde und die Welt 
geschaffen wurden, bist Du, Gott, von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. (Ps 90, 1-2) 

 
• Wer unter dem Schirm des Höchsten sitzt und un-

ter  dem  Schatten  des  Allmächtigen  bleibt,  der 
spricht zu dem Herrn: Meine Zuversicht und meine 
Burg, mein Gott, auf den ich hoffe. (Ps 91, 1-2) 

 
• So spricht der Herr: Meine Gedanken sind nicht 

eure Gedanken, und eure Wege sind nicht  meine 
Wege, sondern so viel der Himmel höher ist als die  
Erde, so sind auch meine Wege höher als eure 
Wege und meine Gedanken als eure Gedanken. 
(Jes 55, 8 - 9) 

 
• Jesus spricht: Ich bin die Auferstehung und das 

Leben. Wer an mich glaubt, der wird leben, auch 
wenn er stirbt; und wer da lebt und glaubt an mich, 
der wird nimmermehr sterben. (Joh 11, 25 - 26) 

 
• Leben wir, so leben wir dem Herrn; sterben wir, so 

sterben wir dem Herrn. Darum: wir leben oder 
sterben, so sind wir des Herrn. Denn dazu ist 
Christus gestorben und wieder lebendig geworden, 
dass er über Tote und Lebende Herr sei. (Röm 14, 
8 - 9 ) 
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• Jesus  Christus  gestern  und  heute  und  derselbe 
auch in Ewigkeit. (Hebr 13, 8) 

 
B  Lied 
 

• So nimm denn meine Hände und führe mich bis an 
mein selig Ende und ewiglich! Ich mag allein nicht 
gehen, nicht einen Schritt; wo du wirst gehn und 
stehen, da nimm mich mit! (353, 1) 

 
• Wend von mir nicht dein Angesicht, lass mich im 

Kreuz nicht zagen; weich nicht von mir, mein 
schönste Zier, hilf mir mein Leiden tragen. Hilf mir 
zur Freud nach diesem Leid, hilf, dass ich mag 
nach dieser Klag dort ewig dir Lob sagen. (449, 5) 

 
• Du bist mein Erbarmer und mein bester Freund, 

meines Lebens Sonne, die mir lacht und scheint 
auch in finstern Nächten und durchs Todestal mir 
hinüberleuchtet zu des Lammes Mahl. (43, 4) 

 
• Gott ist getreu. Mein Vater will er sein, sorgt für  

mein ewig Wohl. Er rufet mich zu seinem Himmel 
ein, will, dass ich leben soll. Er reinigt mich von al-
len  Sünden  und  lässt  mich  Trost  durch  Chris-
tus finden. Gott ist getreu. (346, 5) 

 
• In dir ist Freude in allem Leide, o du süßer Jesus 

Christ! Durch dich wir haben himmlische Gaben, 
du der wahre Heiland bist. Hilfest von Schanden, 
rettest von Banden. Wer dir vertrauet, hat wohl ge-
bauet, wird ewig bleiben. Halleluja. Zu deiner Güte 
steht unser Gmüte, an dir wir kleben im Tod und 

Leben, nichts kann uns scheiden. Halleluja! (376, 
1) 

 
• Du weißt, woher der Wind so stürmisch weht, und 

du gebietest ihm, kommst nie zu spät; drum wart 
ich still, dein Wort ist ohne Trug, du weißt den Weg 
für mich, das ist genug. (362, 3) 

 
• Drum, so will ich wallen meinen Pfad dahin, bis die 

Glocken schallen und daheim ich bin. Dann mit 
neuem Klingen jauchz ich froh dir zu: Nichts hab 
ich zu bringen, alles, Herr, bist du! (364, 3) 

 
C  Ansprache 
 

• So spricht der Herr: Fürchte dich nicht, denn ich 
habe dich erlöst; ich habe dich bei deinem Namen 
gerufen; du bist mein! (Jes 43, 1b) 

 
• Jesus Christus spricht: Selig sind, die da Leid tra-

gen; denn sie sollen getröstet werden. (Mt 5, 4) 
 

• Also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen ein- 
geborenen Sohn gab, damit alle, die an ihn glau-
ben, nicht verloren werden, sondern das ewige 
Leben haben. (Joh 3, 16) 

 
• Jesus Christus spricht: Wahrlich, wahrlich, ich sa-

ge euch:  Wer  mein  Wort  hört  und  glaubt  dem,  
der mich gesandt hat, der hat das ewige Leben  
und kommt nicht in das Gericht, sondern er ist vom 
Tode zum Leben hindurch gedrungen. (Joh 5, 24) 

 
•  
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• Welch eine Tiefe des Reichtums, beides, der 
Weisheit und der Erkenntnis Gottes! Wie unbe-
greiflich sind seine Gerichte und unerforschlich 
seine Wege! Denn "wer hat des Herrn Sinn er- 
kannt, oder wer ist sein Ratgeber gewesen?" Oder 
"wer hat ihm etwas zuvor gegeben, dass Gott es 
ihm vergelten müsste?". Denn von ihm und durch 
ihn und zu ihm sind alle Dinge. Ihm sei Ehre in E-
wigkeit! (Röm 11, 33-36) 

 
• Wir wissen: wenn unser irdisches Haus, diese Hüt-

te, abgebrochen wird, so haben wir einen Bau, von 
Gott erbaut, ein Haus, nicht mit Händen gemacht, 
das ewig ist im Himmel. (2 Kor 5, 1) 

 
• Ich bin der Erste und der Letzte und der Lebendi-

ge. Ich war tot, und siehe, ich bin lebendig von E-
wigkeit zu Ewigkeit und habe die Schlüssel des 
Todes und der Hölle. (Offb 1, 17b. 18) 

 
D  Gebet 
 

• Ewiger Gott, Herr über Lebende und Tote, wir 
beugen uns vor dir und geben dir hin, was uns ge-
nommen wurde. Wir danken dir für alles, was du 
an ihr/ihm getan hast, in guten und frohen und 
auch in schweren und belastenden Zeiten. Vor all-
lem danken wir dir für deine Güte, deine Gnade, 
deinen Segen, die du unserer/unserem Heimge-
gangenen erwiesen hast. Wir loben dich, dass du 
aus dem Menschenkind ... ein Gotteskind gemacht 
hast. Und zugleich danken wir dir, was sie/er für 
uns sein durfte. Wo  sie/er  jetzt  ihr/sein  irdisches 
Zuhause verlässt, bereite du ihr/ihm Wohnung bei 

dir. Du hast in Jesus Christus das gute Werk an 
ihr/ihm begonnen, vollende es. Für die Trauernden 
bitten wir dich um deinen Trost, in der Gewissheit, 
dass du in allem Gedanken des Friedens und der 
Liebe mit ihnen hast. Dir vertrauen wir, dir gehören 
wir im Leben und im Sterben, dich preisen wir. 

 
• Herr, unser Gott, du hast Leben und Sterben  in 

deiner Hand. Du bist Herr über die Schöpfung. Du 
hast uns geschaffen und ziehst uns wieder zu dir. 
Du allein bist unveränderlich in deiner Treue. Uns 
aber, deine Geschöpfe, veränderst du, gibst uns 
eine neue Gestalt. Wir bitten dich jetzt bei unserem 
Abschiednehmen: lass den Ausgang von ... voll 
Ruhe und Frieden sein. Erwecke du sie/ihn an dei-
nem Tage. Vergib uns, Herr, wo wir aneinander 
schuldig geworden sind. heile durch deine Liebe 
unseren Schmerz und unsere Trauer. Sei uns na-
he durch deine Barmherzigkeit. 

 
• Allmächtiger und barmherziger Gott, wir sind hier 

zusammengekommen, um von ... Abschied zu 
nehmen. Das Loslassen fällt uns schwer, denn es 
verbinden uns viele gemeinsame Jahre, Tage und 
Stunden mit ihr/ihm. Du hast gesagt: Selig sind 
die, die da Leid tragen, denn sie sollen getröstet 
werden. Darum bringen wir dir unser Leid und un-
sere Trauer. Wir denken aber auch an all das Gute 
und Schöne, das wir mit ihr/ihm erlebt haben und 
danken dir dafür. Wir bitten dich: nimm sie/ihn zu 
dir und gib uns Kraft, unseren Weg im Vertrauen 
auf dich weiterzugehen. Gib uns Licht durch dein 
Wort und Menschen, die uns in der Zeit unserer 
Trauer begleiten. 
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E  Segen 
 

• Es segne und behüte dich der allmächtige und 
barmherzige Gott, Vater, Sohn und Heiliger Geist. 
Er segne und behüte deinen Ausgang und Ein-
gang von nun an bis in Ewigkeit. 

 
• Und der Friede Gottes, der höher ist als alle Ver-

nunft, bewahre eure Herzen und Sinne in Christus 
Jesus. (Phil 4, 7) 

 
• Der Gott des Friedens aber, der den großen Hirten 

der  Schafe,  unsern  Herrn  Jesus,  von  den  To-
ten heraufgeführt hat durch das Blut des ewigen 
Bundes, der mache euch tüchtig  in  allem  Guten,  
zu tun seinen Willen, und schaffe in uns, was ihm 
gefällt, durch Jesus Christus, welchem sei Ehre 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! (Hebr 13, 20-21) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

II.  Trauerfeier 
 
A  Präludium 
B  Votum 
C  Begrüßung 
D  Lied 
E  Schriftlesung 
F   Gebet 
G  Lied 
H  Lebenslauf und Ansprache 
I   Gebet 
K  Segen 
L   Geleitwort 
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II.  Trauerfeier 
 
A  Präludium 
 
B  Votum 
 

• Ich bin der Herr, dein Gott, der deine rechte Hand 
fasst  und  zu  dir  spricht:  Fürchte  dich nicht,  ich 
helfe dir! (Jes 41, 13) 

 
• Heile du mich, Herr, so werde ich heil; hilf du mir, 

so ist mir geholfen. (Jer 17, 14) 
 

• Jesus Christus spricht: Kommt her zu mir, alle, die 
ihr mühselig und beladen seid; ich will euch er- 
quicken. (Mt 11, 28) 

 
• Jesus Christus spricht: Euer Herz erschrecke 

nicht! Glaubt an Gott und glaubt an mich! In mei-
nes Vaters Hause sind viele Wohnungen. (Joh 14, 
1-2a) 

 
• Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm 

Vater; und dem Herrn Jesus Christus! (Röm 1, 7b) 
 

• Ich bin das A und das O, spricht Gott der Herr, der 
da ist und der da war und der da kommt, der All-
mächtige. (Offb 1, 8) 

 
• Unsere Hilfe steht im Namen des Herrn, der Him-

mel und Erde gemacht  hat.  Der  Wort  und  Treue 
hält ewiglich und niemals loslässt die Werke seiner 
Hände. 

 

C  Begrüßung 
• Liebe Trauergemeinde, ...  ist  tot.  Wir  haben  uns 

versammelt, um Abschied  zu  nehmen.  Wir  wol-
len daran denken, was der Verstorbene uns gewe-
sen ist. Unseren Dank und unsere  Trauer  wollen  
wir gleichermaßen vor Gott bringen. Er ist Herr ü-
ber Lebende und Tote. Bei ihm suchen wir Trost 
und Hilfe.  Wir  verweilen  eine  Zeit  in  der  Stille  
und vertrauen auf Gottes Gegenwart. 

 
• Mitten im Leben geschieht der Tod. Wir haben uns 

hier versammelt, um Abschied zu nehmen von..., 
um unseren Schmerz miteinander zu teilen, um 
Trost zu nehmen aus Gottes Wort. Gott will uns 
beistehen, die Last unserer Trauer mittragen. Wir 
wollen vor ihm, in ihm zur Ruhe kommen. 

 
• Der Mann/die Frau ... ein Bruder/eine Schwester in 

Christus ein Freund/eine Freundin ist von uns ge-
gangen. - Wir sind heute hier, um ihm/ihr das letzte 
Geleit zu geben. Er/sie ist bei dem, an den er/sie 
geglaubt hat. Gott kann uns in dieser Stunde des 
Abschieds geben, was wir brauchen: Trost, Ver-
trauen und die Erfahrung, dass er da ist und uns in 
unserer Trauer zur Seite steht. 

 
D  Lied 
 

• 249 Die Nacht ist vorgedrungen 1-4 
• 346 Gott ist getreu 1-4, 6-7 
• 358 Harre, meine Seele 1-3 
• 278 Jesus ist kommen 
• 410 Jesus lebt, mit ihm auch ich 
• 396 Jesus, meine Zuversicht 1-2, 8, 10 
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• 291 O Haupt voll Blut und Wunden 9-10 
• 348 Stark ist meines Jesu Hand 1-2, 5 
• 381 Warum sollt ich mich denn grämen 1-3, 7, 9-

10 
• 360 Was Gott tut, das ist wohlgetan 1, 4, 6 
• 361 Was mein Gott will, das gescheh allzeit 1-2 
• 363 Wer nur den lieben Gott lässt walten 1-2,5 
• 415 Wir warten dein, o Gottessohn 

 
E  Schriftlesung 
 

• Herr, lehre mich doch, dass es ein Ende mit mir 
haben muss und mein Leben ein Ziel hat und ich 
davon muss. Siehe, meine Tage  sind  eine  Hand-
breit bei dir, und mein Leben ist wie nichts vor dir. 
Wie gar nichts sind alle Menschen, die doch so si-
cher leben! Nun, Herr, wessen soll ich mich trös-
ten? Ich hoffe auf dich. (Ps 39, 5-6. 8) 

 
• Herr, du bist unsre Zuflucht für und für. Ehe denn 

die Berge wurden und die Erde und die Welt ge-
schaffen wurden, bist du, Gott, von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Denn tausend Jahre sind vor dir wie der 
Tag, der gestern vergangen ist, und wie eine 
Nachtwache. Du lässest sie dahinfahren wie einen 
Strom, sie sind wie ein Schlaf, wie ein Gras, das 
am Morgen noch sprosst, das am Morgen blüht 
und sprosst und des Abends welkt und verdorrt. 
Lehre uns bedenken, dass wir sterben müssen, 
auf  dass wir klug werden. (Ps 90, 1.2. 4-6.12) 

 
• Ein jegliches hat seine Zeit, und alles Vorhaben 

unter dem Himmel hat seine Stunde: geboren wer-
den hat seine Zeit, sterben hat seine Zeit; weinen 

hat seine Zeit, lachen hat seine Zeit; suchen hat 
seine Zeit, verlieren hat seine Zeit; schweigen hat 
seine Zeit, reden hat seine Zeit; Streit hat seine 
Zeit, Friede hat seine Zeit. Man mühe sich ab, wie 
man will, so hat man keinen Gewinn davon. Ich 
sah die Arbeit, die Gott den  Menschen gegeben 
hat, dass sie sich damit plagen. Er hat alles  schön 
gemacht zu seiner Zeit, auch hat er die Ewigkeit in 
ihr Herz gelegt; nur dass der Mensch nicht ergrün-
den kann das Werk, das Gott tut, weder Anfang 
noch Ende. Ich merkte, dass alles, was Gott tut, 
das besteht für ewig; man kann nichts dazutun 
noch wegtun. Das alles tut Gott, dass man sich vor 
ihm fürchten soll. (Pred 3,1.2a.4a.6a.7b.8 
b.9.10.11.14) 

 
• Jesus Christus spricht: Ich bin der gute Hirte und 

kenne die  Meinen,  und  die  Meinen  kennen 
mich, wie mich mein Vater kennt, und ich kenne 
den Vater. Und ich lasse mein Leben für die Scha-
fe. Meine Schafe hören meine Stimme, und ich 
kenne sie, und sie folgen mir; und ich gebe ihnen 
das ewige Leben, und sie werden nimmermehr 
umkommen, und niemand  wird  sie  aus  meiner  
Hand  reißen. Mein Vater, der mir sie gegeben hat, 
ist größer als alles, und niemand kann sie aus des 
Vaters  Hand reißen. (Joh 10, 14-15. 27-29) 

 
• Ist Gott für uns, wer kann wider uns sein. Der auch 

seinen  eigenen  Sohn nicht verschont hat, son-
dern hat ihn für uns alle dahingegeben - wie sollte 
er uns mit ihm nicht alles schenken_ Wer will die  
Auserwählten Gottes beschuldigen? Gott ist hier, 
der gerecht macht. Wer will verdammen? Christus  



                                                               79                                                                                                                80 

Jesus ist hier, der gestorben ist, ja vielmehr, der 
auch auferweckt ist, der zur Rechten Gottes ist 
und uns vertritt. Wer will uns scheiden von der  
Liebe Christi? Trübsal oder Angst oder Verfolgung 
oder Hunger oder Blöße oder Gefahr oder 
Schwert? Aber in dem allen überwinden wir weit 
durch den, der uns geliebt hat. Denn ich bin ge-
wiss, dass weder Tod noch Leben, weder Engel 
noch Mächte noch Gewalten, weder Gegenwärti-
ges noch Zukünftiges, weder Hohes noch Tiefes 
noch eine andere Kreatur uns scheiden kann von 
der Liebe Gottes, die in Christus Jesus ist, unserm 
Herrn. (Röm 8, 31b-35.37-39) 

 
• Wir wissen: wenn unser irdisches Haus, diese Hüt-

te, abgebrochen wird, so haben wir einen Bau, von 
Gott erbaut, ein Haus, nicht mit Händen gemacht, 
das ewig ist im Himmel. So sind wir denn allezeit 
getrost und wissen: solange wir im Leibe wohnen, 
weilen wir fern von dem Herrn; denn wir wandeln 
im Glauben und nicht im Schauen. Wir sind aber 
getrost und haben vielmehr Lust, den Leib zu ver-
lassen und daheim zu sein bei dem Herrn. Darum 
setzen wir  auch unsre  Ehre  darein,  ob  wir  da-
heim sind oder in der Fremde, dass wir ihm wohl 
gefallen. Denn wir müssen alle offenbar werden 
vor dem Richterstuhl Christi, damit jeder seinen 
Lohn empfange für das, was er getan hat bei Leb-
zeiten, es sei gut oder böse.  (2Kor 5, 1. 6-10) 

 
• Seht, welch eine Liebe hat uns der Vater erwiesen, 

dass wir Gottes Kinder heißen sollen - und wir sind 
es auch! Darum kennt uns die Welt nicht; denn sie 
kennt ihn nicht. Meine Lieben, wir sind schon Got-

tes Kinder; es ist aber noch nicht offenbar gewor-
den, was wir sein werden. Wir wissen aber: wenn 
es offenbar wird, werden wir ihm gleich sein; denn 
wir werden ihn sehen, wie er ist. (1Joh 3, 1-2) 

 
F  Gebet 
 

• Aus der Tiefe rufe ich, Herr, zu  dir. Herr, höre 
meine Stimme! Lass deine Ohren merken auf die 
Stimme meines Flehens! Wenn du, Herr, Sünden 
anrechnen willst, Herr, wer wird bestehen? Denn 
bei dir ist Vergebung, dass man dich fürchte. Ich 
harre des Herrn, meine Seele harret, und ich hoffe 
auf sein Wort. Meine Seele wartet auf den Herrn 
mehr als die Wächter auf den Morgen; hoffe, Isra-
el, auf den Herrn! Denn bei dem Herrn ist die Gna-
de und viel Erlösung bei ihm. Und er wird Israel er-
lösen aus allen seinen Sünden. (aus Psalm 130) 

 
• Herr, du erforschest mich und du kennest mich. Ich 

sitze oder stehe auf, so weißt du es; du verstehst 
meine Gedanken von ferne. Ich gehe oder liege, 
so bist du um mich und siehst alle meine Wege. 
Denn siehe, es ist kein Wort auf meiner Zunge, 
das du, Herr, nicht schon wüsstest. Von allen Sei-
ten umgibst du mich und hältst deine Hand über 
mir. Diese Erkenntnis ist mir zu wunderbar und zu 
hoch, ich kann sie nicht begreifen. Wohin soll ich 
gehen vor deinem Geist, und wohin soll ich fliehen 
vor deinem Angesicht. Führe ich gen Himmel, so 
bist   du da; bettete ich mich bei den Toten, siehe, 
so bist du auch da. Nähme ich Flügel der Morgen-
röte und bliebe am äußersten Meer, so würde 
auch dort deine  Hand  mich  führen  und  deine  
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Rechte  mich halten. Spräche ich: Finsternis möge 
mich decken und Nacht statt Licht um mich sein - 
so  wäre auch Finsternis nicht finster bei dir, und 
die Nacht leuchtete wie der Tag. Finsternis ist wie 
das Licht. (aus Psalm 139) 

 
• Dennoch bleibe ich stets an  dir;  denn  du  hältst 

mich bei meiner rechten Hand, du leitest mich 
nach deinem Rat und nimmst mich am Ende mit 
Ehren an. Wenn ich nur dich habe, so frage ich 
nichts nach Himmel und Erde. Wenn mir gleich 
Leib und Seele verschmachtet, so bist du doch, 
Gott, allezeit meines Herzens Trost und mein Teil. 
Das ist meine Freude, dass ich mich zu Gott halte 
und meine Zuversicht setze auf Gott, den Herrn, 
dass ich verkündige all dein Tun. (aus Psalm 73) 

 
• In der Zeit meiner Not suche ich den Herrn; denn 

meine Seele will sich nicht trösten lassen. Ich den-
ke an Gott - und bin betrübt; ich sinne nach - und 
mein Herz ist in Ängsten. Meine Augen hältst du, 
dass sie wachen müssen; ich bin so voll Unruhe, 
dass ich nicht reden kann. Ich denke und sinne 
des Nachts und rede mit meinem Herzen, mein 
Geist muss forschen. Hat Gott vergessen gnädig 
zu sein oder sein Erbarmen im Zorn verschlossen? 
Ich sprach: Darunter leide ich, dass die rechte 
Hand des Höchsten sich so ändern kann. Ich rufe  
zu Gott und schreie um Hilfe, zu Gott rufe ich, und 
er erhört mich. (aus Psalm  77) 

• Allmächtiger  Gott,  lieber  Vater, ...  ist  tot.  Noch 
können wir es nicht fassen. Ihr/Sein Tod bedrückt 
uns. Doch tröstet uns die Verheißung, dass sie/er 
nun bei dir ist. Lass uns dies in unserer Trauer 

nicht vergessen. Sei du uns Trost in unserer Ver-
lassenheit, Licht im Dunkel, Schutz in Gefahr. Hilf 
uns, dass wir unsere Hoffnung auf dich setzen. 

 
• Herr, unser Gott und Vater, wir suchen in dieser 

Stunde deinen Trost. Du hast unsere Schwester / 
unseren Bruder aus unserer Mitte gerufen und uns 
durch ihren/seinen Tod wieder an die Grenze des 
Lebens erinnert. Mach unsere Herzen getrost. Be-
wahre uns die Gewissheit, dass uns in allem deine 
Liebe gilt, von der uns auch der Tod nicht scheiden 
kann. 

 
• Herr, du kennst unseren Bruder/unsere Schwes-

ter... und liebst ihn/sie. Er/sie war hier und ist auch 
jetzt in deiner Hand. Und doch fällt uns das Los-
lassen schwer. Es verbinden uns viele gemeinsa-
me Jahre, Tage und Stunden. - Du hast gesagt: 
"Selig sind die, die da Leid tragen, denn  sie  sol-
len  getröstet  werden." Darum bringen wir dir  
Schmerz und Trauer und bitten dich: Gib uns Trost 
durch dein Wort. Lass die Angehörigen des/der 
Verstorbenen Menschen finden, die sie in der Zeit 
der Trauer begleiten. 

 
• Du, Herr, bist Gott über Lebendige und Tote. So 

sagt es dein Wort. Der Tod, der so schmerzlich in 
das Leben der Familie ... eingegriffen hat, kann 
unsere Schwester ... / unseren Bruder ... deiner 
Herrschaft nicht entreißen. Herr, lass uns dankbar 
werden, wie du sie/ ihn schon hier in frohen aber 
auch in beschwerlichen Tagen geführt und zum 
Segen gesetzt hast. 
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G  Lied 
 
H  Lebenslauf und Ansprache 
 
I   Gebet 
 

• Vater im Himmel, du hast in unserer Trauer durch 
dein Wort zu uns gesprochen. Wir halten daran 
fest, dass uns auch der Tod von deiner Liebe nicht 
trennen kann und dass alle, die im Glauben heim- 
gehen, bei dir sein werden. Wir danken dir für die 
Gemeinschaft,  die  wir  mit  Bruder/Schwester  
...hatten, und für das, was der/die Verstorbene den 
Angehörigen war. Du hast versprochen, den Leid-
tragenden nahe zu sein und beizustehen. Mach 
deine Verheißungen wahr. Hilf uns, dir zu vertrau-
en und auf deinen Wegen zu gehen. 

 
• Danke, Herr, unser Gott, für dein Wort. Es tröstet, 

ermahnt und ermutigt uns. In unserer Trauer wol-
len wir an der Hoffnung des ewigen Lebens fest 
halten. Wir danken dir für die Zeit, die wir mit 
ihm/ihr teilen konnten. Doch gerade jetzt, wo es 
heißt, loszulassen, brauchen wir deine Kraft  und  
Nähe. Wir bitten dich jetzt besonders für die Ange-
hörigen. Sei du ihnen nahe und tröste du sie. Herr, 
heute wird uns neu bewusst, dass wir alle einmal 
Abschied nehmen müssen. Hilf uns, unser Leben 
verantwortlich im Miteinander und vor dir zu füh-
ren. Bereite uns vor für die Ewigkeit. Wir vertrauen 
dir, dass du alles wohl machst. 

 
• Gott, Herr über Leben und Tod, im Glauben an Je-

sus Christus vertrauen wir ...  deiner Liebe an. 

Durch seinen/ihren Tod stellst du auch uns unsere 
Vergänglichkeit vor Augen. Der Ernst dieser Stun-
de und deine Zusagen berühren uns. Wir wollen 
dir unser Leben neu anvertrauen. Deinen Beistand 
und deine Hilfe erbitten wir für alle, die heute  in 
Trauer sind. Deine Gegenwart sei ihnen Licht  an 
diesem Tage und in der kommenden Zeit. Wir ver-
trauen dir, dass du uns durch die Zeit der Trauer 
begleitest. Denn du hast versprochen zu trösten, 
wie eine Mutter tröstet. 

 
K  Segen 
 

• Der Herr segne dich und behüte dich; der Herr 
lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei 
dir gnädig; der Herr hebe sein Angesicht über 
dich und gebe dir Frieden. (4Mose 6, 24-26) 

 
• Der Friede Gottes, der höher ist als alle Ver-

nunft, bewahre eure Herzen und Sinne in 
Christus Jesus. (Phil 4, 7) 

 
• Der Herr des Friedens gebe euch Frieden alle-

zeit und auf alle Weise. Der Herr sei mit euch 
allen! (2Thess 3, 16) 

 
L   Geleitwort 
 

• Lasst uns  den Leib des Entschlafenen/der 
Entschlafenen zum Grabe bringen. Der Friede 
Gottes geleite uns! 

 
• Wir wollen unseren verstorbenen Bru-

der/unsere verstorbene Schwester nun zu sei-
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ner/ihrer letzten Ruhestätte bringen. Der Herr 
behüte unseren Eingang und Ausgang von 
nun an bis in Ewigkeit. 

 
• Wohlauf, wohlan, wie Gott es will, zum letzten 

Gang in Jesu Namen! Er mache unsere Her-
zen still, bring uns zum ewigen Leben. Amen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

III. Worte am Grab 
 
A  Votum 
B  Abschied 
C  Bestattungsformel 
D  Schriftwort 
E  Lied 
F  Gebet 
G  Vaterunser 
H  Segen 
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III. Worte am Grab 
 
A  Votum 
 

• Alles vergehet, Gott aber stehet ohn alles Wanken; 
seine Gedanken, sein Wort und Wille hat ewigen 
Grund. Sein Heil und Gnaden, die nehmen nicht 
Schaden, heilen im Herzen die tödlichen Schmer-
zen, halten uns zeitlich und ewig gesund. 

 
• Jesus Christus spricht: Glaubt an Gott und glaubt 

an mich. In meines Vaters Haus sind viele Woh-
nungen. Ich gehe hin, euch die Stätte zu bereiten. 
Der Weg, die Wahrheit und das Leben bin ich. 
Niemand kommt zum Vater, es sei denn durch 
mich. (nach Joh 14) 

 
• Gott, dem ewigen König, dem Unvergänglichen 

und Unsichtbaren, der allein Gott ist, sei Ehre und 
Preis in Ewigkeit! (1Tim 1, 17) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

B  Abschied 
 
Wir nehmen Abschied von..., und wir wollen bei diesem 
Abschied als Christen handeln: Wer ihn/sie lieb gehabt 
hat, der möge diese Liebe über Tod und Grab hinaus be-
wahren. Wen er/sie lieb gehabt hat, der möge ihm/ihr 
danken und vielmehr Gott, denn Menschen, die Liebe 
schenken, sind Verbündete Gottes. Wer ihm/ihr wehgetan  
hat, der möge Gott um Vergebung bitten. Wem er/sie 
Liebe schuldig geblieben ist, der möge vergeben, wie wir 
alle nur von Gottes Vergebung leben können. Hat er/sie 
uns einmal wehgetan, so wollen wir ihm/ihr von Herzen 
verzeihen. Schließlich vermögen wir nur in der Verge-
bung vor Gott bestehen. So nehmen wir als versöhnte 
Menschen von ... Abschied in Frieden. 
 
C  Bestattungsformel 
 
Nachdem der Herr über Leben und Tod unseren Bru-
der/unsere Schwester... zu sich gerufen hat, übergeben 
wir seinen/ihren Leib der Erde. Erde zu Erde, Asche zu 
Asche, Staub zum Staube. 
 
D  Schriftwort 

 
Wir schauen im Glauben der Auferstehung und dem Le-
ben in der zukünftigen Welt entgegen. Unser Herr, Jesus 
Christus, spricht: "Ich bin die Auferstehung und das Le-
ben. Wer an mich glaubt, der wird leben." 
 
Es wird gesät verweslich und wird auferstehen unverwes-
lich. Es wird gesät in Niedrigkeit und wird auferstehen in 
Herrlichkeit. Es wird gesät in Armseligkeit und wird aufer-
stehen in Kraft. Es wird gesät ein natürlicher Leib und 
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wird auferstehen ein geistlicher Leib. "Der Tod ist ver-
schlungen vom Sieg. Tod, wo ist dein Sieg? Tod, wo ist 
dein Stachel?" Gott aber sei Dank, der uns den Sieg gibt 
durch unsern Herrn Jesus Christus! (1Kor 15, 42-44. 54b-
55. 57) 
 
E  Lied 
 

• 149 Ach bleib mit deiner Gnade 1-6 
• 343Befiehl du deine Wege 1-3, 6-8 
• 368 Ich steh in meines Herren Hand 1-2, 5 
• 446 Näher, mein Gott, zu dir 1-2, 5 
• 353 So nimm denn meine Hände 1-3 
• 364Stern, auf den ich schaue 1-3 
• 362 Weiß ich den Weg auch nicht 

 
F  Gebet 

 
• Herr, du bist ein Gott, der uns sieht und mit uns 

geht. Du siehst und kennst uns, du weißt, was wir 
brauchen. Hilf uns, an dir und deinem Wort fest- 
zuhalten, wenn wir von diesem Grab zurück in un-
ser Leben gehen. Wir wollen dir vertrauen und von 
der Hoffnung leben, die dein Wort uns zusagt. Be 
wahre uns auf unserem Weg und gib uns die Kraft, 
dass wir in Zeit und Ewigkeit an deiner Seite blei-
ben. 

 
• Barmherziger Gott, wir haben ... s Leib der Erde 

übergeben. Unser Leben ist kurz und vergänglich. 
Du aber lebst für immer, und deine Liebe ist stär-
ker als der Tod. Du hast uns alle bei unserem Na-
men gerufen. Wir sind dein in Zeit und Ewigkeit. 
Unsere Zukunft bist du. Bewahre uns alle im Glau-

ben an unseren Herrn Jesus Christus. Stärke uns 
in der Hoffnung auf das ewige Leben. 

 
• Barmherziger Gott und Vater, wir danken dir, dass 

der Tod nicht das Letzte ist. Du hast uns durch Je-
sus Christus zu einer Hoffnung über dieses Leben 
hinaus berufen. Wir bitten dich, dass wir dies im 
Glauben ergreifen und so das Ziel unseres Lebens 
erreichen. Bewahre uns davor, zu meinen, dass 
wir ohne dich auskommen können. Du willst nicht 
unser Verlorensein, sondern unser Nachhause-
kommen. 

 
G  Vaterunser 
 
H  Segen 
 

• Siehe, ich habe euch geboten, dass ihr getrost 
und unverzagt seid. Lasst euch nicht grauen und 
entsetzt euch nicht; denn der Herr, euer Gott, ist 
mit euch. 

 
• Gehet hin im Frieden des Herrn. Der Herr segne 

euch und behüte euch. Der Herr lasse sein Ange-
sicht leuchten über euch und sei euch gnädig. Der 
Herr hebe sein Angesicht über euch und gebe 
euch Frieden. 

 
• Der Herr  behüte dich vor allem Übel, er behüte 

deine Seele. Der Herr behüte deinen Ausgang 
und Eingang, von nun an bis in Ewigkeit. 
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IV. Feuerbestattung 
 
A  Präludium 
B  Votum 
C  Begrüßung 
D  Lied 
E  Schriftlesung 
F  Gebet 
G  Lied 
H  Lebenslauf und Ansprache 
I   Gebet 
K  Lied 
L   Vaterunser 
M  Segen 
N  Geleitworte 
O  Bestattungsformel 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

N  Geleitworte 
 

• Lasst uns den Leib des Entschlafenen/der Ent-
schlafenen aus diesem Hause geleiten. Der Frie-
de Gottes geleite uns! 

 
•  Wir wollen unseren verstorbenen Bruder/unsere 

verstorbene Schwester nun loslassen. Der Herr 
behüte unseren Eingang und Ausgang von nun an 
bis in Ewigkeit. 

 
• Wohlauf, wohlan, wie Gott es will, zum letzten 

Gang in Jesu Namen! Er mache unsere Herzen 
still, bring uns zum ewigen Leben. Amen. 

 
O  Bestattungsformel 
 
Nachdem der Herr über Leben und Tod unseren Bru-
der/unsere Schwester ... zu sich gerufen hat, geben  wir  
seinen/ihren Leib dahin: Asche zu Asche, Staub zu 
Staub, in der Hoffnung des ewigen Lebens durch unseren 
Herrn Jesus Christus. 
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V.  Urnenbeisetzung 
 
A  Votum 
B  Begrüßung 
C  Schriftwort 
D  Beisetzung 
E  Gebet 
F  Vaterunser 
G  Segen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

V.  Urnenbeisetzung 
 
A  Votum 
 

• Im Namen Gottes, des Vaters, des Sohnes und 
des Heiligen Geistes. 

 
• Gelobt sei Gott, der Vater unseres Herrn Jesus 

Christus, der Vater der Barmherzigkeit und Gott al-
len Trostes, der uns tröstet in aller unserer Trüb-
sal, damit wir auch trösten können, die in allerlei  
Trübsal sind, mit dem Trost, mit dem wir selber ge-
tröstet werden von Gott. (2Kor 1, 3.4) 

 
• Aber Gott, dem ewigen König, dem Unvergängli-

chen und Unsichtbaren, der allein Gott ist, sei Ehre 
und Preis in Ewigkeit! Amen. (1Tim 1, 17) 

 
B  Begrüßung 
 
Liebe  Angehörige, liebe Freundinnen und Freunde von 
..., vor ... Tagen/ Wochen haben wir uns in einer Trauer-
feier von ... verabschiedet. Wenn wir heute ihre/seine A-
sche zur letzten Ruhe geben, so erinnern wir uns daran, 
dass Gott, ihr/ihm das Leben gab. Durch Jesus Christus 
hat Gott die Tür zum ewigen Leben geöffnet. Er lässt 
auch uns im Leben nicht allein  und  umgibt uns mit sei-
ner Liebe und Nähe. 
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C  Schriftwort 
 
Nun aber ist Christus auferstanden von den Toten als  
Erstling unter denen, die entschlafen sind. Denn da durch 
einen Menschen der Tod gekommen ist, so kommt auch 
durch einen Menschen die Auferstehung der Toten. Es 
wird gesät verweslich und wird auferstehen unverweslich.  
Es wird gesät in Armseligkeit und wird auferstehen in 
Kraft. Denn dies Verwesliche muss anziehen die Unver-
weslichkeit, und dies Sterbliche muss  anziehen die Un-
sterblichkeit. Wenn aber dies Verwesliche anziehen wird 
die Unverweslichkeit und dies Sterbliche anziehen wird 
die Unsterblichkeit, dann wird erfüllt werden das Wort, 
das geschrieben steht: "Der Tod ist verschlungen vom 
Sieg. Tod, wo ist dein Sieg? Tod, wo ist dein Stachel?" 
Gott aber sei Dank, der uns den Sieg gibt durch unsern 
Herrn Jesus Christus! (1Kor 15, 20-21; 42 b. 43b. 53-
55.57) 
 
Euer Herz erschrecke nicht! Glaubt an Gott und glaubt an 
mich! In meines Vaters Hause sind viele Wohnungen. 
Wenn es nicht so wäre, hätte ich dann zu euch gesagt: 
Ich gehe hin, euch die Stätte zu bereiten? Und wenn ich 
hingehe, euch die Stätte zu bereiten, will ich wieder 
kommen und euch zu mir nehmen, damit ihr seid, wo ich 
bin. Und ich will den Vater bitten, und er wird euch einen 
andern Tröster geben, dass er bei euch sei in Ewigkeit: 
den Geist der Wahrheit, den die Welt nicht empfangen 
kann, denn sie sieht ihn nicht und kennt ihn nicht. (Joh 
14, 1-3. 16-17a) 
 
 
 
 

D  Beisetzung 
 
Wir legen die Asche unseres Bruders/unserer Schwester 
in Gottes Erde und trösten uns in der Gewissheit: Der 
Tod ist verschlungen in den Sieg. Tod, wo ist dein Sta-
chel? Hölle, wo ist dein Sieg? Gott aber sei Dank, der uns 
den Sieg gibt durch unseren Herrn Jesus Christus! Ihm 
sei Ehre in Ewigkeit. 
 
E  Gebet 
 
Herr, du bist nicht ein Gott der Toten, sondern ein Gott  
lebendiger Menschen. Wir danken dir, Herr, dass du uns 
nahe bist und dass ... in dir lebt; denn niemand geht ver-
loren, der in dir ist,  Herr. Weil wir das Leben aus dir emp-
fangen haben, werden wir bei dir leben. Dass deine Ge-
danken nicht unsere Gedanken, deine Wege nicht unsere  
Wege sind, haben wir unter Schmerzen gelernt. Wir ver-
trauen deinen Gedanken, auch wenn wir sie nicht verste-
hen. Du weißt den Weg. Wir halten uns an dich, der du 
von den Toten auferstanden bist und den Tod überwin-
den wirst. 
 
F  Vaterunser 
 
G  Segen 
 
Gehet hin im Frieden des Herrn. Der Herr segne euch 
und behüte euch. Der Herr lasse sein Angesicht leuchten 
über euch und sei euch gnädig. Der Herr hebe sein An-
gesicht über euch und gebe euch Frieden. 
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VI. Beerdigung von Menschen ohne Gemeindebezug 
 
A  Begrüßung 
B  Schriftwort 
C  Stille/Musik/Lied 
D  Lebenslauf 
E  Ansprache 
F  Gebet 
G  Geleitworte 
H  Lesung 
I   Bestattungsformel 
K  Vaterunser 
L   Segen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

VI. Beerdigung von Menschen ohne Gemeindebezug 
 
A  Begrüßung 
 
Liebe Trauerfamilie, liebe Trauergäste! 
Der Tod hat Herrn /Frau ... im Alter von ... aus dem Kreis 
seiner Familie und Freunde genommen. Wir sind hier ver-
sammelt, um ihm/ihr  das  letzte Geleit zu geben. Als P. 
der ... Gemeinde in ... will ich auf den hinweisen, von dem  
die Heilige Schrift spricht: Gelobt sei Gott, der Vater un-
seres Herrn Jesus Christus, der Vater  der  Barmherzig-
keit und Gott allen Trostes, der uns tröstet in aller Trüb-
sal." 
 
B  Schriftwort 
 

• Ps 90, 1-6 
• Ps 123 
• Ps 130 
• Ps 139 in Auswahl 

 
C  Stille/Musik/Lied 
 
D  Lebenslauf 
 
E  Ansprache 
 
Gerade am Grab unserer Lieben denken wir über den 
Sinn unseres Lebens nach. Da gibt uns Gottes Wort eine 
zuverlässige Wegweisung. Ein Mann Gottes, David, der 
das raue Leben kannte, erlebte Gott als Hirte, in dessen 
Geleit er sicher und geborgen war. Seinen Psalm möchte 
ich Ihnen als Angehörigen und Freunden des Verstorbe-
nen heute mitgeben. Ich lese Psalm 23... 
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F  Gebet 
 
Gott, der du die Seele erquickst und mitten im finstern Tal 
Frieden schenkst, wir bitten dich, umgib uns mit deiner 
Güte und Freundlichkeit. Zeige uns, wer du bist. Geh jetzt 
in unserer Trauer mit uns. 
 
G  Geleitwort 
 
Wir haben unsere Trauer vor Gott gebracht, Lasst uns 
den Leib des/der Verstorbenen zu seiner/ihrer letzten 
Ruhestätte geleiten 
 
Am Grab 
 
H  Lesung 
 
Euer Herz erschrecke nicht! Glaubt an Gott und glaubt an 
mich! In meines Vaters Hause sind viele Wohnungen. 
Wenn es nicht so wäre, hätte ich dann zu euch gesagt: 
Ich gehe hin, euch die Stätte zu bereiten? Und wenn ich 
hingehe, euch die Stätte zu bereiten, will ich wieder kom-
men und euch zu mir nehmen, damit ihr seid, wo ich bin. 
Und wo ich hingehe, den Weg wisst ihr. Spricht zu ihm 
Thomas: Herr, wir wissen nicht, wo du hingehst; wie kön-
nen wir den Weg wissen? Jesus spricht zu ihm: Ich bin 
der Weg, und die Wahrheit und das Leben; niemand 
kommt zum Vater, denn durch mich. (Joh 14, 1-6) 
 
 
 
 
 
 

I   Bestattungsformel 
 
So legen wir den Leib zur Ruhe; Erde zu Erde, Asche zu 
Asche, Staub zu Staub. Der Leib muss wieder zu Erde 
werden, wie er gewesen ist und die Seele wieder zu Gott, 
der sie gegeben hat. 
 
K  Vaterunser 
 
L   Segen 
 
Wir gehen auseinander im Segen Gottes. Er, der Herr, 
spricht: Ich bin das A und O, der Anfang und das Ende, 
der da ist und der da war und der da kommt, der Allmäch-
tige. 
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VII. Gebete zu Tod in verschiedenen Fällen 
 
1.  Tod durch Unfall 
 
Herr, du bist unser Gott im Leben und im Sterben. Du 
rufst uns ins Dasein und rufst uns durch den Tod zu dir. 
Keinem ersparst du diesen Weg. Heute stehen wir hier 
und trauern um ... . 
 

• Es fällt uns schwer, dich angesichts des plötzli-
chen Todes unserer Schwester/unseres Bruders 
zu verstehen. Lass doch dein Wort unseren Weg 
erhellen. Mach uns in dem Dunkel dieses unfass-
baren Geschehens gewiss, dass denen, die dich 
lieben, alle Dinge zum Besten dienen müssen. 

 
• Durch ihren/seinen plötzlichen Tod, Herr, sind wir 

erschüttert. Wir verstehen es nicht. Bitte verzeihe  
denjenigen, die an dem Tod von  ...  mitschuldig 
sind. Herr, du kennst die Leere, das Gefühl der 
Ohnmacht in uns. Wir bitten dich: lass uns   nicht 
verzweifeln in unserer Trauer. Gib uns den Halt 
der Hoffnung, den dein Wort zusagt. 

 
• Sein/Ihr Tod ist uns unbegreiflich. Zu schnell und 

unerwartet greift der Tod in unser Leben. Wir rin-
gen nach Worten, suchen und beginnen zu verste-
hen: er/sie lebt nicht mehr unter uns. Herr wir bit-
ten dich: Sei du uns Trost in unserer Verlassen-
heit, Licht im Dunkel, Schutz in Gefahr. Hilf uns, 
dass wir unsere Hoffnung auf dich setzen. 

 
 
 

2.  Tod eines Kindes 
 
Herr, du bist unser Gott im Leben und im Sterben. Du 
rufst uns ins Dasein und rufst uns durch den Tod zu dir. 
Keinem ersparst du diesen Weg. Heute stehen wir hier 
und trauern um ... . 
 

• Herr Jesus Christus, du hast dich der Kinder liebe-
voll  angenommen.  Du  hast  sie  zu  dir  gerufen 
und gesegnet. Herr, wir sind ganz traurig; es fällt 
uns schwer, den Tod von ... zu verstehen. Hilf du 
uns, dass wir dich ehren, auch, wenn wir dich nicht 
verstehen.  Wir  vertrauen  dir, dass ...  in  deiner 
Freude und in deinem Frieden ist. 

 
• Wir können es noch nicht fassen, dass ein so jun-

ger Mensch aus dem Leben gerissen wird. Wir 
denken an die Zeit mit ... und an die Hoffnungen, 
die wir für sie/ihn hatten. Soll alles jetzt vorbei 
sein? Ihr/Sein Tod erschüttert uns. Schenke uns 
die Gewissheit, Herr, dass sie/er bei dir ist. Sei du 
uns in unserer Trauer und in unseren Schmerzen 
nahe und gib uns den Halt, den dein Wort zusagt. 

 
• Der Verlust dieses Kindes tut weh. Herr Jesus, wir 

trauern mit den Eltern und bitten dich: Steh du ih-
nen jetzt zur Seite. Lass sie nicht an deiner Liebe 
zweifeln und gib du ihnen Worte und Gedanken, 
die sie ruhig und gewiss machen. 
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3. Tod nach schwerem Leiden 
 
Herr, du bist unser Gott im Leben und im Sterben. Du 
rufst uns ins Dasein und rufst uns durch den Tod zu dir. 
Keinem ersparst du diesen Weg. Heute stehen wir hier 
und trauern um ... . 
 

• Du hast sie/ihn von ihrem/seinem langen Leiden, 
das ihr/ihm und anderen manchmal Mühe gemacht 
hat, erlöst. Wir danken dir, dass du sie/ihn in der 
Zeit ihrer/seiner Schmerzen gesehen hast. Jetzt, 
wo wir Abschied nehmen, bitten wir dich um deine 
Nähe. 

 
• Barmherziger und gnädiger Gott, nun ist sie/er bei 

dir. Wir danken dir, dass du ihr/ihm in ihrer/seiner 
Krankheit Geduld und Kraft gegeben hast, an dir 
und  der  Hoffnung  der  kommenden  Herrlichkeit 
festzuhalten.  Öffne  uns  das  Verständnis  dafür, 
dass wir unter Lasten wachsen, und tröste uns auf 
unserem Weg durch dein Wort und  den  Beistand 
deines Geistes. 

 
• Wir danken dir, dass du ihr/sein Gebet um Erlö-

sung von Schmerzen und Leid erhört hast. Danke, 
dass sie/er nun in deiner Freude und deinem Licht 
ist. Herr, wir bitten dich, lass uns in unserer Trauer 
nicht verzweifeln. Bleibe du unseres Herzens Trost 
und Heil. 

 
 
 
 
 

4. Tod in schweren Fällen 
 
Herr, du bist unser Gott im Leben und im Sterben. Du 
rufst uns ins Dasein und rufst uns durch den Tod zu dir. 
Keinem ersparst du diesen Weg. Heute stehen wir hier 
und trauern um ... . 
 

• Vater im  Himmel, dein  Erbarmen  übersteigt  alles   
Begreifen.  In  dein  Erbarmen  legen  wir  unsere   
Schwester/unseren Bruder. Behüte unsere Ge-
danken und Zungen, dass wir nicht lieblos über 
sie/ihn richten. Wir stellen uns unter dein Gericht. 
Herr, wir glauben, hilf unserem Unglauben. 

 
• Unbegreiflich sind die Wege, die wir gehen müs-

sen. Herr, unser Gott, wir stehen vor dem Sarg un-
serer lieben  Schwester/  unseres  lieben  Bruders  
und fragen: warum. Wir wissen es nicht, aber bei 
dir, Herr, ist Antwort und Hoffnung. Herr,  wir  bit-
ten dich um deinen Trost und deine Nähe. 

 
• Wir sind ratlos. Was wir erlebt haben, ist für uns 

unbegreiflich. Durch einen gewaltsamen Tod wur-
de... aus dem Leben genommen. Deiner Barmher-
zigkeit befehlen wir sie/ihn an. Und uns gib wieder 
festen Boden unter die Füße; gib uns Hoffnung auf 
deine Gnade und Kraft zum Verzeihen. 
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5. Tod nach Suizid 
 
Herr, du bist unser Gott im Leben und im Sterben. Du 
rufst uns ins Dasein und rufst uns durch den Tod zu dir. 
Keinem ersparst du diesen Weg. Heute stehen wir hier 
und trauern um ... . 
 

• Du heiliger Gott, du weißt, was Sünde und 
Schwachheit über uns vermögen. Der Teufel geht 
wie ein wildes Tier umher und sucht, wen er ver-
schlinge. Aber du, Herr, bist Sieger über alle dunk-
len Mächte. Zu dir rufen wir: Erlöse uns von allem 
Bösen. Sprich dein Wort der Vergebung und des  
Trostes auch über dieses Grab. Deine Barmher-
zigkeit hat kein Ende, deine Liebe bleibt in Ewig-
keit. 

 
• Herr, unser Gott, der Tod von ... hat uns erschüt-

tert. In uns kommen Fragen nach dem Warum und 
Weshalb auf. Wir verstehen nicht, warum sie/er 
aus dem Leben geschieden ist. Du siehst all unse-
re Wege, auch ihre/seine  letzten  Stunden. Du 
verstehst unsere Not, auch, wenn unser verzagtes 
Herz nicht mehr aus und ein weiß, bist du da. Wir 
danken dir für deine Liebe zu uns und bitten dich 
um deine Nähe, wenn wir jetzt Abschied nehmen 
und sie/ihn dir anbefehlen. Lass uns in dieser 
Stunde auch erkennen, wo wir gefehlt und versagt 
haben. Vergib uns, wo wir verständnislos oder lieb-
los waren, und bring uns wieder zurecht durch dein 
Wort. 

 
 
 

• Wir ahnen kaum, welche Verzweiflung, 
Angst/Hoffnungslosigkeit  ...  zu  ihrem/seinem  
Tun getrieben hat. Deine Barmherzigkeit, Gott, ist 
größer als unser Herz. Du weißt alle Dinge. Lass 
uns nicht an dir irre werden. Wir wissen um unser  
Versagen und bitten dich: Vergib du das, was wir 
an  ihr/ihm schuldig geblieben sind. Vergib du 
ihr/ihm. 

 
6.  Tod eines Menschen in geistiger Umnachtung 
 
Herr, du bist unser Gott im Leben und im Sterben. Du 
rufst uns ins Dasein und rufst uns durch den Tod zu dir. 
Keinem ersparst du diesen Weg. Heute stehen wir hier 
und trauern um ... . 
 

• Herr, unser Gott, wir bitten dich für.... Ihr/Sein Le-
ben war von Schatten und Dunkel umgeben. Löse 
sie/ihn von allen Fesseln und Banden. Mach 
sie/ihn frei, dass sie/er dich preisen und dir danken 
kann. Hilf uns, stärke uns, und mach uns fähig, 
Gebundenen und Verirrten in deinem Namen zu 
helfen, den Weg mit dir zu finden und zu gehen. 

 
• Mit dem Tod hast du ihrem/seinem Leben Erlö-

sung gebracht. Wir danken dir für ihr/sein ganzes 
Leben, für die Zeit frohen Wirkens in Familie, Beruf 
und Gemeinde. Wir danken dir, dass wir sie/ihn 
gerade in ihrer/seiner Leidenszeit in deinen Hän-
den wissen konnten. Mit deinem Evangelium 
durchdringe in dieser Stunde unsere traurigen 
Herzen, dass sie getröstet werden. 
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• Ewiger, barmherziger Gott, du hast nach langer 
Dunkelheit  ... aus dem Leben genommen.  Eine 
schwere Zeit liegt hinter ..., und wir fühlen uns so 
hilflos. Aber du hast in deinem Sohn Jesus Chris-
tus die Macht der Finsternis gebrochen und Licht 
in die Welt gebracht. Wir bitten dich für unsere  
Schwester/unseren Bruder, deren/dessen Leben in   
Dunkel zu Ende ging: Begegne du ihr/ihm in deiner 
Barmherzigkeit. Lass sie/ihn in deiner Gnade deine 
Herrlichkeit schauen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

SEGNEN 
 
Segnen und Segen haben ihren Grund im Ja Gottes zum 
Leben. Sie sind Ausdruck der Bindung des Menschen an 
Gott. Gott wendet seinen Segen den Menschen zu.  
 
Segnen als Antwort auf Gottes Zuwendung ist Gabe und 
Aufgabe der Gemeinde. Bei besonderen Anlässen im 
Leben des Einzelnen, z. B. bei Geburten sowie der Ge-
meinde, z.B. bei der Einsetzung von Mitarbeitern, wird im 
Rahmen eines Gottesdienstes gesegnet. 
 
Bei der Segnung eines Kindes oder mehrerer Kinder stellt 
die Gemeinde das Kind und die Eltern unter den Segen 
Gottes. Dabei kommt der Dank an Gott für das neue Le-
ben und die Bitte um Weisheit, Kraft und Freude für die 
Eltern zur Erziehung des Kindes wie auch die Bitte um 
Bewahrung und Schutz für das Kind zum Ausdruck. In 
der Segnung wird der Familie bezeugt, dass Gott mit ihr 
ist, dass sie in den Raum der Gemeinde gestellt ist, und 
dass die Gemeinde um ihre Verantwortung bei der Mithil-
fe zur christlichen Erziehung weiß. 
 
Mitarbeiter der Gemeinde können für regelmäßige und 
einmalige Dienste gesegnet werden. Die Gemeinde dankt 
Gott für die Mitarbeiter und bittet ihn um seine Hilfe für die 
anfallenden Aufgaben. Dadurch bezeugt sie, dass sie 
hinter den Mitarbeitern steht. 
 
Bei einem Gottesdienst anlässlich einer Einweihungsfeier 
soll deutlich werden, dass das Gebäude in den Gebrauch 
der Gemeinde genommen wird. Dafür sowie für die Hilfe 
und Bewahrung während der  Bauzeit wird Gott gedankt. 
Es wird auch um Weisheit für die rechte Nutzung des 
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Gebäudes gebeten. Gesegnet wird die Gemeinde, die 
sich hier versammelt. 
 
Je nach Anlass kann eine Segnungshandlung unter-
schiedlichen äußerlichen Charakter besitzen. Handaufle-
gung auf Kopf oder Schulter, Handschlag oder erhobene 
oder gefaltete Hände sind Gesten einer Segenshand-
lung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

I.  Segnung von Kindern und Eltern 
 
A  Präludium 
B  Votum 
C  Begrüßung 
D  Lied 
E  Schriftwort 
F  Gebet 
G  Kinderlied 
H  Schriftwort 
I   Hinführende Worte 
K  Segnung 
L   Beitrag der Eltern 
M  Lied 
N  Predigt 
O  Lied 
P  Gebet 
R  Vaterunser 
S   Segen 
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H  Schriftwort 
 

• Du tust mir kund den Weg zum Leben: Vor dir ist 
Freude  die Fülle  und Wonne zu  deiner Rechten 
ewiglich. (Ps 16,11) 

 
• Groß sind die Werke des Herrn; wer sie erforscht, 

der hat Freude daran. Was er tut, das ist herrlich 
und prächtig, und seine Gerechtigkeit bleibt ewig-
lich. (Ps 111,2+3) 

 
• Gelobt sei der Herr, mein Fels, meine Hilfe und 

meine Burg. Herr, was ist der Mensch, dass du 
dich seiner annimmst, und des Menschen Kind, 
dass du ihn so beachtest? (Ps 144, 1a. 2a. 3) 

 
• Denn eines jeden Wege liegen offen vor dem 

Herrn, und er hat acht auf aller Menschen Gänge. 
(Spr 5,21) 

 
• Jesus Christus spricht: Lasst die Kinder zu  mir 

kommen und wehret ihnen nicht; denn solchen 
gehört das Reich Gottes. (Mk 10,14) 

 
• Jesus Christus spricht: Wahrlich, ich sage euch: 

Wer das Reich Gottes nicht empfängt wie ein 
Kind, der wird nicht hineinkommen. (Mk 10,15) 

 
• Freuet euch in dem Herrn allewege, und abermals 

sage ich: Freuet euch! (Phil 4,4) 
 
 
 
 

I   Hinführende Worte 
 

• Liebe Eltern, ihr habt ... in die Gemeinde gebracht, 
damit er/sie gesegnet wird. Ihr  wollt  das  Leben 
eures Kindes in die Hand Gottes legen. Das Bei-
spiel Jesu, wie er sich Kindern zugewandt hat und 
mit ihnen umging, macht uns dabei Mut. Liebe 
Gemeinde, als Christen sind wir mitverantwortlich 
für das Wohlergehen dieses Kindes. Miteinander 
wollen wir Gott danken für ... und Gott um seinen 
Schutz und Segen für ihn/sie bitten. 

 
• Liebe ..., lieber ..., ihr seid heute mit euren Kin-

dern hier, um das jüngste Glied eurer Familie, um 
... segnen zu lassen. Gutes  über  ...  ausspre-
chen,  ihn/sie  segnen, das dürfen wir, weil Gott es 
mit ihm /ihr gut meint und sein Segen allen gilt. Zu 
Abraham sagte Gott einmal: Ich will dich segnen, 
und du sollst ein Segen sein. Gott segnet, und 
auch wir sollen segnen. Bitte tretet näher. Wir wol-
len ... die Hände auflegen. 

 
• Beim Segnen wünschen wir einander Gutes, so 

wie wir uns z.B. beim Grüßen gegenseitig einen 
"guten Tag" wünschen. Wünsche, die wir fürein-
ander haben, das Gute, das wir heute unseren 
Kindern zusprechen, besitzt Gewicht. Es liegt aber 
nicht in unserer Hand, unsere Wünsche auch zu 
verwirklichen, darum hat Segen mit Beten zu tun. 
Wenn wir segnen, bitten wir Gott, dass sich das 
Gute, das wir unseren Kindern wünschen, erfüllt. 
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K  Segnung 
 

• Herr, segne ... und hilf uns, ihm/ihr zu helfen, dass 
er/sie sehen lernt mit seinen/ihren eigenen Augen 
das Gesicht seiner Eltern und die Farben der 
Blumen und den Schnee auf den Bergen und das 
Land der Verheißung. Segne ... und hilf uns, 
ihm/ihr zu helfen, dass er/ sie hören lernt mit sei-
nen/ihren eigenen Ohren auf den Klang sei-
nes/ihres Namens, auf die Wahrheit der Weisen, 
auf die  Sprache der Liebe und das Wort der Ver-
heißung. Segne .. und hilf uns, ihm/ihr zu helfen, 
dass er/ sie greifen lernt mit seinen/ihren Händen 
nach der  Hand  seiner/ihrer  Freunde,  nach  Ma-
schinen und Plänen, nach dem Brot und den 
Trauben und dem Land der Verheißung. Segne... 
und hilf uns, ihm/ihr zu helfen, dass er/sie reden 
lernt mit seinen/ihren Lippen von den Freuden  
und den Sorgen, von den Fragen der Menschen, 
von den Wundern des Lebens und dem Wort  der 
Verheißung. Segne ... und hilf uns, ihm/ihr zu hel-
fen, dass er/sie gehen lernt mit seinen/ihren eige-
nen Füßen auf den Straßen der Erde, auf den 
mühsamen Treppen, auf den Wegen des Friedens 
in das Land der Verheißung. Herr, segne ... und 
hilf uns, ihm/ihr zu helfen, dass er/sie lieben lernt 
mit seinem/ihrem großen Herzen. 

 
 
 
 
 
 

• Himmlischer Vater, danke für dieses  neue  Le-
ben. Danke, dass  du  Ja  zu  ...  sagst.  Weil  wir  
darauf vertrauen, bitten wir dich, dass du sie/ihn 
mit deiner Liebe umgibst. Wir bitten dich, dass du 
... in seinem/ihrem  Wachstum  begleitest  und  
ihm/ihr Schutz in Gefahr bist. Hab Dank, Herr, 
dass du den Eltern vertraust, dieses Kind in Weis-
heit und Freude zu erziehen. Sei du ihnen  Bei-
stand.  Hilf  den Eltern und uns als Gemeinde, 
diesem Kind in Verantwortung vor dir zu begeg-
nen. 

 
• Wir danken dir, Gott, dass du ... und ... mit ... be-

schenkt hast. Wir dürfen an dieser Freude teilha-
ben.  Umgib  ...  und  seine/ihre  Familie  mit  dei-
ner Liebe. Bewahre ihn/sie vor allem Bösen. 
Schenke ihm/ihr Gesundheit  und  ein  fröhliches   
Wesen. Gib ihm/ihr ein weites Herz für alle Men-
schen. Stehe den Eltern mit Gnade, Weisheit und 
Kraft in der Erziehung und Begleitung bei. 

 
• Der Herr sei vor dir, um dir den rechten Weg zu 

zeigen. Der Herr sei neben dir, um dich zu schüt-
zen. Der Herr sei hinter dir, um dich zu bewahren 
vor der Heimtücke böser Menschen. Der Herr sei 
unter dir, um dich aufzufangen, wenn du fällst. Der 
Herr sei in dir, um dich zu trösten, wenn du  trau-
rig bist. Der Herr sei um dich her, um dich zu ver-
teidigen, wenn andere über dich herfallen. Der 
Herr sei über dir, um dich zu segnen. So segne 
dich  Gott,  Vater,  Sohn  und  Heiliger Geist. 
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• Vater im  Himmel. Wir danken dir, dass  ...  da  ist. 
Über der jetzigen Freude erscheinen die zurück-
liegenden Beschwerden in einem anderen Licht. 
Wie  wunderbar hast du auch dieses Kind ge-
macht! Du hast ihm gesunde Glieder und Sinne 
gegeben. Wir stehen staunend vor diesem neuen 
Leben, das nun wachsen und reifen darf. Lass ... 
deine  Liebe  erkennen  und  willig  in  deine 
Nachfolge treten. Schenke ... und ... gute Gedan-
ken, Geduld und Besonnenheit, dass sie ihr Kind 
als dein Geschöpf und Geschenk annehmen. Der 
Herr segne dich und behüte dich; ... , der Herr 
lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir 
gnädig;  der  Herr  hebe  sein  Angesicht  über  
dich und gebe dir Frieden. 

 
• Herr, wir kommen heute mit ... zu dir. Du kennst 

ihn/sie. Du segnest alles Leben,  auch  Menschen, 
die durch Krankheit oder Behinderung beeinträch-
tigt sind. Deshalb bitten wir dich um deine beson-
dere Zuwendung für ihn/sie. Sei du ... nahe, lenke 
ihre/seine Sinne und Schritte und gib ihr/ihm Ge-
borgenheit in dir. Hilf ... und seinen/ihren Eltern 
seine/ihre Krankheit/Behinderung anzunehmen. 
Bewahre die Mutter und den Vater vor Bitterkeit. 
Gib du ... und ... Geduld und Liebe und lass sie 
nicht an dir zweifeln. Hilf ihnen an deiner Seite zu 
bleiben und darauf zu vertrauen, dass du mit ihnen 
und ... gehst. Der Herr segne euch und behüte 
euch. Der  Herr lasse sein Angesicht leuchten über 
euch und sei euch gnädig. Der Herr erhebe sein 
Angesicht auf euch und gebe euch Frieden. 

 

• Himmlischer Vater, danke für dieses  neue  Leben, 
auch wenn uns das Danken jetzt schwer fällt. Dan-
ke, dass du Ja zu ... sagst. Wir sind gewiss: Du 
umgibst  gerade  ihn/sie  mit  deiner  Liebe,  die  
trägt und das Unvollkommene zur Vollendung 
bringt....  braucht  die  besondere  Zuwendung  der  
Eltern. Sei du täglich mit ... und ... . Gib Kraft und 
Weisheit und gib uns in der Gemeinde die Bereit-
schaft zum Mittragen. 
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II.  Einsetzung und Segnung von Mitarbeitern 
 
A  Präludium 
B  Votum 
C  Begrüßung 
D  Lied 
E  Schriftlesung 
F  Gebet 
G  Lied 
H  Predigt 
I   Lied 
K  Beitrag der neuen Mitarbeiter 
L   Beauftragung 
    Diakonie 
    Verkündigung 
    Leitung 
    Andere Dienste 
M  Segnung 
N  Lied 
O  Gebet 
P  Vaterunser 
R  Segen 
 
H  Predigt 
 
   Jes 52, 7 
   Mt 9, 37b+38 
   Joh 12, 26 
   Joh 15, 5 
   1Kor 3, 9-11 
   1Kor 4, 1+2 
   Eph 4, 11+12 
 
 

I   Lied 
 
K  Beitrag der neuen Mitarbeiter 
 
L   Beauftragung 
 
Diakonie 
 
Liebe Gemeinde, liebe ...,  wir setzen euch heute als Dia-
kone unserer Gemeinde ein. Wir tun dies nach dem Vor-
bild von Apg 6, wo kurze Zeit nach der Gründung der ers-
ten Gemeinde die Verkündigung der Apostel durch prak-
tische, soziale und diakonische Dienste unterstützt wur-
den. Dort  lesen wir: 
In diesen Tagen aber, als die Zahl der Jünger zu nahm, 
erhob sich ein Murren unter den griechischen Juden in 
der Gemeinde gegen die  hebräischen, weil ihre Witwen 
übersehen wurden bei der täglichen Versorgung. Da rie-
fen die Zwölf die Menge der Jünger zusammen und spra-
chen: Es ist nicht recht, dass wir für die Mahlzeiten sor-
gen und darüber das Wort Gottes vernachlässigen. Dar-
um, ihr lieben Brüder, seht euch um nach sieben Män-
nern in eurer Mitte, die einen guten Ruf haben und voll 
heiligen Geistes und Weisheit sind, die wir bestellen wol-
len zu diesem Dienst. Wir aber wollen ganz beim Gebet 
und beim Dienst des Wortes bleiben. Und die Rede gefiel 
der ganzen Menge gut; und sie wählten Stephanus, einen 
Mann voll Glaubens und heiligen Geistes, und Philippus 
und Prochorus und Nikanor und Timon und Parmenas 
und  Nikolaus, den Judengenossen aus Antiochia.  Diese 
Männer stellten sie vor die Apostel; die beteten und leg-
ten die Hände auf sie. Und das Wort Gottes breitete sich  
aus, und die Zahl der Jünger wurde sehr groß in Jerusa-
lem. (Apg 6, 1-7a) 
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Wort und Tat sollen auch in unserer Gemeinde Hand in 
Hand gehen und sich im Aufbau der Gemeinde gegensei-
tig ergänzen. Wir freuen uns, dass ihr euch bereiterklärt 
habt, als Diakone unter uns tätig zu werden. Als Gemein-
de wollen wir euch zur Seite stehen und euch in eurem 
Dienst unterstützen. Gemeinsam bitten wir nun für euch 
um Gottes Gnade und Kraft und segnen euch in seinem 
Namen. 
 
Verkündigung 
 
Liebe Gemeinde, liebe ..., wir setzen euch heute als Pre-
diger unserer Gemeinde ein. In Jes 52,7 lesen wir: 
 
Wie lieblich sind auf den Bergen die Füße der Freuden-
boten, die da Frieden verkündigen, Gutes predigen, Heil 
verkündigen, die da sagen zu Zion: Dein Gott ist König! 
Ihr habt euch zum Predigtdienst bereiterklärt. Darüber 
freuen wir uns. Wir wollen Gott bitten, dass ihr den Men-
schen in unserer Gemeinde und den Menschen um uns 
herum das Wort Gottes in der Kraft seines Geistes und 
seiner Liebe sagen könnt. Als Gemeinde wollen wir euch 
zur Seite stehen und euch in eurem Dienst unterstützen. 
Gemeinsam bitten wir nun für euch um Gottes Gnade und 
Kraft und segnen euch in seinem Namen. 
 
Leitung 
 
Liebe Gemeinde, liebe ... Wir setzen euch heute als Äl-
teste unserer Gemeinde ein. Wir tun dies nach dem Vor-
bild der ersten christlichen Gemeinden, von denen uns im 
Neuen Testament berichtet wird, dass sie bewährte Per-
sonen als Leiter und Seelsorger zum  Dienst beauftragten  

und einsetzten. Zum Dienst eines Ältesten wird in Apg 
20,28 folgendes gesagt: 
 
So habt nun acht auf euch selbst und auf die  ganze Her-
de, in der euch der Heilige Geist eingesetzt hat zu Bi-
schöfen, zu weiden die Gemeinde Gottes, die er durch 
sein eigenes Blut erworben hat. 
 
Als Gemeinde freuen wir uns, dass ihr bereit seid, in den 
Aufgaben der Gemeindeleitung mitzuarbeiten. Wir wollen 
euch zur Seite stehen und euch in eurem Dienst unter-
stützen. Gemeinsam bitten wir nun um Gottes Gnade und 
Kraft und segnen euch in seinem Namen. 
 
Andere Dienste 
 
Liebe Gemeinde, liebe ..., Jesus sagt: Ihr seid das Salz 
der Erde, ihr seid das Licht der Welt. Ihr seid bereit, in der 
Gemeinde im Bereich der ... zu wirken. Als Gemeinde 
freuen wir uns, dass ihr diesen Dienst übernehmen wollt. 
Wir danken Gott, dass er euch dazu berufen hat. Wir bit-
ten ihn, euch Kraft und Freude zu eurem Tun zu geben. 
Und als Gemeinde wollen wir bezeugen: wir stehen hinter 
euch, wir sind gemeinsam mit euch unterwegs, wir beglei-
ten euch im Auftrag Gottes. Jesus Christus hat  zu  sei-
nen Jüngern gesagt: "Ich habe euch erwählt und be-
stimmt, dass ihr hingeht und Frucht bringt und eure 
Frucht bleibe." So beauftragen wir euch, liebe ... mit den 
euch anvertrauten Gaben in der Kraft des Heiligen Geis-
tes Frucht zu bringen, die Jesus ehrt und die Gemeinde  
baut. Gemeinsam bitten wir nun für euch um Gottes Gna-
de und Kraft und segnen euch in seinem Namen. 
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M  Segnung 
 

• Der  Herr, unser Gott, segne dich. Er gebe dir Kraft 
und Freude für die Aufgabe, in die er dich gestellt 
hat. Er gebe dir Gelingen bei deiner Mühe. Er sei 
dir Trost und vergebe dir, wo du versagst und 
schuldig wirst. Gott sei dir Hilfe und schenke dir 
Geduld. Du wirst erfahren: der Herr ist mit dir, er 
segnet dich. 

 
• Der Herr sei vor dir, um dir den rechten Weg zu 

zeigen. Der Herr sei neben dir, um dich zu schüt-
zen. Der Herr sei hinter dir, um dich zu bewahren 
vor der Heimtücke böser Menschen. Der Herr sei 
unter  dir,  um  dich  aufzufangen,  wenn  du  fällst. 
Der Herr sei in dir, um dich zu trösten, wenn du 
traurig bist. Der Herr sei um dich her, um dich zu 
verteidigen, wenn andere über dich herfallen. Der 
Herr sei über dir, um dich zu segnen. So segne 
dich Gott, Vater, Sohn und Heiliger Geist. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Der Herr, der Mächtige, Ursprung und Vollender 
aller Dinge, segne dich, gebe dir Gedeihen und 
Wachstum, Gelingen deinen Hoffnungen, Frucht 
deiner Mühe und behüte dich vor allem Argen, sei 
dir Schutz in Gefahr und Zuflucht in Angst. Der 
Herr lasse leuchten sein Angesicht über dir, wie 
die Sonne über der Erde Wärme gibt dem Erstarr-
ten und Freude dem Lebendigen und sei dir gnä-
dig, wenn du verschlossen bist in Schuld, er löse 
dich von allem Bösen und mache dich frei. Der 
Herr erhebe sein Angesicht auf dich, er sehe dein 
Leid und höre deine Stimme, er heile und tröste 
dich und gebe dir Frieden, das Wohl des Leibes 
und der Seele, Liebe und Glück. So will es der 
Herr, der von Ewigkeit zu Ewigkeit bleibt. So steht 
es fest nach  seinem  Willen  für  dich. 
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III. Segensgebete für die Einweihung eines 
   Gemeindehauses 
 

• Vater im Himmel, wir danken dir, dass wir uns 
heute in diesen schönen neuen Räumen versam-
meln können, um dich anzubeten und auf dein 
Wort zu hören. Wir danken dir für alle Bewahrung 
und Hilfe, die du uns während der Bauzeit/des 
Umbaus hast zuteil werden lassen. Danke, für die 
neuen Möglichkeiten, dein Wort zu verbreiten.  
Bitte hilf uns  dabei. Mache uns neu bewusst, 
dass der Bau an deinem Reich noch nicht zu En-
de ist. Schenke, dass wir im Glauben an dich 
wachsen, und lass dies Haus eine Stätte der Be-
gegnung mit dir sein. 

 
• Gott, himmlischer  Vater, wir danken dir, dass wir 

den  Bau dieses  Gemeindehauses unter deinem 
Schutz vollenden konnten. Segne alles, was hier 
geschieht. Lass Menschen, die hier ein- und aus-
gehen, untereinander Frieden halten. Wir bitten 
dich durch Jesus Christus, unseren Herrn. 

 
• Herr unser Gott, heute bringen wir dir unseren 

Dank und unsere Freude. Der Bau dieses Hauses 
ist zum Abschluss gekommen: wir dürfen Einwei-
hung feiern. Dankbar schauen wir auf die hinter 
uns liegende Zeit: Auf erste Planungen, auf die in-
tensiven Gespräche, auf die eingegangenen Ga-
ben und die Zusagen tatkräftiger Mitarbeit noch 
vor dem ersten Spatenstich. Viele haben mitgear-
beitet. Für all das wollen wir dir, treuer Gott, von 
Herzen danken. Danke für die Bewahrung, danke 

für all die fleißigen Hände, für Gaben und Geber, 
für Berater und Beter. 

 
• Hilf, dass wir nun über all dem nicht vergessen, 

dass der innere Bau der Gemeinde weitergeht. 
Lass dein Wort, das hier verkündigt wird, die Her-
zen der Menschen erreichen und verwandeln. Gib 
Mut zum Glauben und Kraft zum Leben. Herr, wir 
wollen auch andere in die Gemeinschaft mit dir 
einladen. Gib dazu Offenheit und Verständnis. Be-
freie uns durch deine Liebe zu Boten des Evange-
liums, die aus deiner Vergebung leben und dich 
loben auf all ihren Wegen. Segne unser Wollen 
und unser Vollbringen und lass dieses Gemeinde-
haus zu einem Ort werden, wo Menschen Weg-
weisung, Hilfe und Vergebung erfahren. Lob und 
Dank sei dir. 
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VOTEN 
 

• Wie der Hirsch lechzt nach frischem Wasser, so 
schreit meine Seele, Gott, zu dir. (Ps 42,2) 

 
• Singet dem Herrn ein neues Lied, denn er tut 

Wunder. Er schafft Heil mit seiner Rechten und 
mit seinem heiligen Arm. Er gedenkt an seine 
Gnade und Treue für das Haus Israel, aller Welt 
Enden sehen das Heil unsres Gottes . (Ps 98, 
1+3) 

 
• Danket dem Herrn, denn er ist freundlich, und sei-

ne Barmherzigkeit währet ewiglich. Gehet ein zu 
seinen Toren mit Danken und zu seinen Vorhöfen 
mit Loben; danket ihm, lobet seinen Namen! Denn 
der Herr ist freundlich, und seine Barmherzigkeit 
währet ewiglich und seine Wahrheit für und für. 
(nach Ps 100) 

 
• Dies ist der Tag, den der Herr macht; lasst uns 

freuen und fröhlich an ihm sein. (Ps 118, 24) 
 

• So spricht der Herr: Wendet euch zu mir, so wer-
det ihr gerettet, aller Welt Enden; denn ich bin 
Gott, und sonst keiner mehr. (Jes 45, 22) 

 
• Wenn ihr mich von ganzem Herzen suchen wer-

det, so will ich mich von euch finden lassen, 
spricht der Herr. (Jer 29, 13b + 14a) 

 
• Der Herr ist in seinem heiligen Tempel. Es sei vor 

ihm stille alle Welt! (Hab 2, 20) 

• Wo zwei oder drei versammelt sind in meinem 
Namen, da bin ich mitten unter ihnen. (Mt 18,20) 

 
• Wer mich liebt, der wird mein Wort halten; und 

mein Vater wird ihn lieben, und wir werden zu ihm 
kommen und Wohnung bei ihm nehmen. (Joh 14, 
23) 

 
• In keinem anderen Namen ist das  Heil, auch ist 

kein andrer Name unter dem Himmel den Men-
schen gegeben, durch den wir sollen selig wer-
den, als allein der Name Jesu. (nach Apg 4, 12) 

 
• Gott hat uns nicht gegeben den Geist der Furcht, 

sondern der Kraft und der Liebe und der Beson-
nenheit. (2Tim 1, 7) 

 
• Heilig, heilig, heilig ist Gott der Herr, der All- 

mächtige, der war und der da ist und der da 
kommt. (Offb 4, 8b) 

 
• Wir sind hier als Gemeinde, um miteinander Gott 

anzurufen, um miteinander auf sein Wort zu hören 
um miteinander Brot und Wein zu teilen. Herzlich 
willkommen . 

 
• Im Namen Gottes, des Vaters, der  uns  Hoffnung 

gibt, im Namen Jesu Christi, der uns Versöhnung 
schenkt, im Namen des Heiligen Geistes, der in 
uns Liebe wirkt, feiern wir diesen Gottesdienst. 

 
• Wir wollen diesen Gottesdienst als eines der vie-

len Feste des Lebens feiern: Im Namen Gottes, 
die Quelle unseres Lebens; im Namen Jesu Chris-
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ti, Grund unserer Hoffnung; im Namen des Heili-
gen Geistes, die Kraft, die uns belebt und begeis-
tert. 

 
• Kommt, lasst uns anbeten vor dem Herrn, vor 

dem Herrn, unserem Schöpfer. Denn er ist unser 
Gott, und wir sind die Schafe seiner Weide. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

APOSTOLISCHES  GLAUBENSBEKENNTNIS 
 
   Ich glaube an Gott, 
   den Vater, den Allmächtigen, 
   den Schöpfer des Himmels und der Erde, 
   und an Jesus Christus, 
   seinen eingeborenen Sohn, unsern Herrn, 
   empfangen durch den Heiligen Geist, 
   geboren von der Jungfrau Maria, 
   gelitten unter Pontius Pilatus, 
   gekreuzigt, gestorben und begraben, 
   hinabgestiegen in das Reich des Todes, 
   am dritten Tage auferstanden von den Toten, 
   aufgefahren in den Himmel; 
   er sitzt zur Rechten Gottes, 
   des allmächtigen Vaters; 
   von dort wird er kommen, 
   zu richten die Lebenden und die Toten. 
   Ich glaube an den Heiligen Geist, 
   die heilige christliche Kirche, 
   Gemeinschaft der Heiligen, 
   Vergebung der Sünden, 
   Auferstehung der Toten 
   und das ewige Leben. Amen 
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VATERUNSER 
 
   Unser Vater im Himmel ! 
   Geheiligt werde dein Name. 
   Dein  Reich komme. 
   Dein Wille geschehe, 
    wie im Himmel, so auf Erden. 
   Unser tägliches Brot gib uns heute. 
   Und vergib uns unsere Schuld, 
    wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. 
   Und führe uns nicht in Versuchung, 
    sondern erlöse uns von dem Bösen. 
   Denn dein ist das Reich 
   und die Kraft 
   und die Herrlichkeit 
   in Ewigkeit.         
   Amen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

SEGENSWORTE 
 

• Der Herr segne dich und behüte dich; der Herr 
lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir 
gnädig; der Herr hebe sein Angesicht über dich 
und gebe dir Frieden. (4Mose 6,24-26) 

 
• Siehe, ich habe dir geboten, dass du getrost und 

unverzagt seist. Lass dir nicht grauen und entset-
ze dich nicht; denn der Herr, dein Gott, ist mit dir 
in allem, was du tun wirst. (Jos 1,9) 

 
• Gehet hin in Frieden! Seid nicht bekümmert; denn 

die Freude am Herrn ist eure Stärke. (nach Neh 
8,10) 

 
• Gott sei uns gnädig und segne uns, er lasse uns 

sein Antlitz leuchten. Es segne uns Gott, unser 
Gott! Es segne uns Gott, und alle Welt fürchte ihn! 
(Ps 67,2.7b.8) 

 
• Der Herr behüte dich vor allem Übel, er behüte 

deine Seele. Der Herr behüte deinen Ausgang 
und Eingang von nun an bis in Ewigkeit! (Ps 
121,7+8) 

 
• Der Gott der Hoffnung aber erfülle euch mit aller 

Freude und Frieden im Glauben, dass ihr immer 
reicher werdet an Hoffnung durch die Kraft des 
Heiligen Geistes. (Röm 15,13) 

 
• Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm 

Vater, und dem Herrn Jesus Christus! (2Kor 1,2) 
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• Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus und die 
Liebe Gottes und die Gemeinschaft des Heiligen 
Geistes sei mit euch allen! (2.Kor 13,13) 

 
• Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus sei mit 

eurem Geist. (Gal 6,18) 
 

• Der Friede Gottes, der höher ist als alle Vernunft, 
bewahre eure Herzen und Sinne in Christus Je-
sus. (Phil 4,7) 

 
• Er aber, der Gott des Friedens, heilige euch durch 

und durch und bewahre euren Geist samt Seele 
und Leib unversehrt, untadelig für die Ankunft un-
seres Herrn Jesus Christus. (1Thess 5,23) 

 
• Er aber, der Herr des Friedens, gebe euch Frie-

den allezeit und auf alle Weise. Der Herr sei mit 
euch allen! (2Thess 3,16) 

 
• Der Gott aller Gnade aber, der euch berufen hat 

zu seiner ewigen Herrlichkeit in Christus Jesus, 
der wird euch, die ihr eine kleine Zeit leidet, auf-
richten, stärken, kräftigen, gründen. Ihm sei die 
Macht von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. (1Petr 
5,10-11) 

 
• Gott gebe euch viel Gnade und Frieden durch die 

Erkenntnis Gottes und Jesu, unseres Herrn! 
(2Petr 1,2) 

 
 
 

• Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott, dem Va-
ter, und von Jesus Christus, dem Sohn des Va-
ters, sei mit uns in Wahrheit und in Liebe! (2Joh 3) 

 
• Der Gott des Friedens aber, der den großen Hir-

ten der Schafe, unsern Herrn Jesus, von den To-
ten heraufgeführt hat durch das Blut des ewigen 
Bundes, der mache euch tüchtig in allem Guten, 
zu tun seinen Willen, und schaffe in uns, was  ihm 
gefällt, durch Jesus Christus, welchem sei Ehre 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. (Hebr 13,20+21) 

 
• Dem aber, der euch vor dem Straucheln behüten 

kann und euch untadelig stellen kann vor das An-
gesicht seiner Herrlichkeit mit Freuden, dem allei-
nigen Gott, unserm Heiland, sei durch Jesus 
Christus, unsern Herrn, Ehre und Majestät und 
Gewalt und Macht vor aller Zeit, jetzt und in alle 
Ewigkeit! Amen. (Jud 24+25) 
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